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Bundesregierung s

Heimatzeitung

für Stadt und Land

Karlsruhe , Freitag , den 21. Oktober 1949

Heftige Debatte im Bundesrat
Wenn Länder sich nicht einigen , soll Bund entscheiden

rw . BONN . ( Eig . Ber . ) Die mit aller Entschiedenheit geführte Debatte im Bundesrat

über den Antrag des Landes Niedersachsen über Regelung des Bevölkerungsausgleichs war
Praktisch die erste hochpolitische Diskussion zwischen der Opposition und der Regierung
auf der Bundesratsebene .

Der Artikel 119 sieht vor , daß die Bundes -
regierung bei der Verteilung der Vertriebenen
auf die Länder mit Zustimmung des Bundes -
rates Verordnungen mit Gesetzeskraft erlas -
sen kann . Es kann kein Zweifel daran be -
stehen , daß die bedrohliche Entwicklung der
Flüchtlingssituation zu einer solchen Rege -
Iunig drängt . Flüchtlingsminister Dr . Luka -

schek Wiederholte in seinen Ausführungen
seine Anschauung , daß dieser Ausgleich nur
auf freiwilliger Grundlage durchgeführt wer -
den könne , und erklärte , daß die Anwendung
des Artikels 119 letzten Endes zu einer Bun -
desexekutive führen würde . Die beiden SPD -
Länderminister , Flüchtlingsminister 1 *
bertz - Hannover und Justizminister Dr .
Katz - Kiel , wandten sich mit allem Nach -
druck gegen den Bundesvertriebenenminister .
Pastor Albertz erklärte , es müsse unbedingt
darauf gedrungen werden ,

daß die Bundesregierung die Verant -
Wortung für die Vertriebenen übernehme

und den Artikel 119 zur Anwendung bringe .
Nach Ansicht des Ministers Dr . Katz sei das
Bundesflüchtlingsministerium nicht geschaffen
worden , um gütliche Vergleiche zu erzielen ,
nachdem die dreijährige Praxis erwiesen
habe , daß das nicht möglich sei . Wenn alle
Minister Angst vor derartigen Verordnungen
hätten , „ dann könnte die Bundesregierung

einpacken “ , sagte Dr . Katz . Der niedersäch -
sische Antrag wurde dann mit 25 gegen 18
Stimmen direkt an die Bundesregierung ver -
Wiesen . In einer vorhergegangenen Abstim -

mung war der Vorsitz im Flüchtlings -
ausschuß des Bundesrates gegen die Stimmen
von Schleswig - Holstein und Niedersachsen

3
Württemberg - Baden gegeben wor -

en .
Wie unser Korrespondent ergänzend vom

Flüchtlingsminister Albertz erfährt , ist man
in SPD - Kreisen der Auffassung , daß die Bun -

desregierung ihren Föderalismus 60 über -

Spitze , daß sie nicht einmal in solchen Staats -

notfällen , wie es nun einmal das Vertriebe -

nenproblem sei , zu den ihr im Grundgesetz
zugebilligten Maßnahmen greife . Die durch

die einseitige Verteilung der Vertriebenen ge -
Schaffene Notlage der betroffenen Länder

gleiche einer Situation , in der man früher un -
bedenklich zum § 48 der Reichsverfassung ge -

griffen hätte . Mit seiner Abwehr den Artikel

119 des Grundgesetzes in Anwendung zu brin -

gen , verstoße Dr . Lukaschek , so betonte Pastor

Albertz , seiner Meinung nach gegen das

Grundgesetz selbst .

. —
Enilliullungen ůber Hitlers Standger ichii

Erscheint täglich außer Sonntags . Erfüllungsort : Karlsruhe . Monatsbezugs -

preis 2. 40 DM zuzüglich 40 Pfennig Trägergebühr bei Zustellung ins Haus

bzw . 54 Pfennig bei Postzustellung . Bestellungen nimmt jedes Postamt
entgegen Anzeigengrundpreis : Die I2gespaltene Millimeterzeile 25 Pfennig .

Einzelpreis 15 Pfg .

lösen

Aussagen im Wehrwolf - Prozeſ
Juristen ausgeschlossen — Die Todesurteile in der 88

AACHEN ( dpa ) . Einzelheiten über Hitlers „ Fliegendes Standgericht “ gab am Donners -

tag der ehemalige Heeres - Chefrichter und Chef des Heeres - Justizwesens , Bockelberg , zum

Abschluß der Beweisaufnahme im Aachener „ Wehrwolf - Prozeß “ bekannt . Nach Aussagen

Bockelbergs hat Hitler sich seit 1941 bemüht , die Juristen von der Rechtspflege zu Gun -

sten einer Standgerichtsbarkeit auszuschließ en .

Sein „ Fliegendes Standgericht “ habe stän -

dig ein Vollstreckungskommando mitgeführt .

Es sei in keinem Gesetzblatt verzeichnet ge -

Wesen . Auch seien keine Verfahrens - oder
Vollstreckungsvorschriften dieser Einrichtung
bekannt geworden . Das „ Fliegende Standge -

richt “ habe hauptsächlich höhere Offlziere

abgeurteilt , die sich wegen militärischer Miß -

Hat Gröning 100 000 Mark verdient ?

Heftiger Kampf um den Gröning - Film — Verlassene Frau Klagt

MUNCRHEN ( AZ) . Der Dokumentarfilm über
das Wirken Bruno Grönings startet in den
nächsten Tagen in Süddeutschland . Die Urauf -

Kührung ist für den 21. Oktober in München

vorgesehen . Am 25. Oktober erfolgt die Erst -

aufführung für Württemberg - Baden in
Karlsruhe im Pali .

Zuchthäusler funkt an Gouverneur
Fordert drahtlos seine eigene Freilassung — Zu 50 Jahren verurteilt

HOUSTON , Texas . ( dpa ) Vier Jahre lang benutzte ein Gefangener im Staatsgefängnis
von Mississippi versteckte Rundfunksender für Botschaften an die Außenwelt . Der Ge -

fangene propagierte in den letzten sechs Monaten vor allem seine Freilassung .

William Frank Moody muß wegen bewaff⸗

neter Räuberei 50 Jahre absitzen . Für seine

Botschaften an den Gouverneur von Missis -

sippi , in denen Moody um Aufhebung der

Strafe bat , benutzte er nicht weniger als drei

Sender . Einer war im Wachlokal verborgen ,
Wo der Verbrecher als „ vertrauenswürdig “
kréien Zutritt hatte . Zwei weitere Sender

hatte er in seiner Zelle versteckt . Der erst

Tschechischer Verbrecher

5oll nicht vor deutsches Cericht

MUNCHEN ( dpa ) . Bei den Heimatver -

triebenen in Bayern ist eine starke Er -

regung durch Pressemeldungen entstan -
den , nach denen der tschechische Emi -

grant Franz Kroupa nicht an die deut -

sche Gerichtsbarkeit ausgeliefert werden

50ll . Kroupa , der sich in einem Ausländer -

lager in Murnau befindet , wird beschul -

digt , zahlreiche Sudetendeutsche mißban -

delt und getötet zu haben . Die „ Arbeits -

gemeinschaft zur Wahrung sudedendeut -
Scher Interessen “ erklärte am Donners -

tag , der Fall Kroupa beweise , daß die

Rechtsprechung des Nürnberger Gerichts -
hofes nur eine einseitige Angelegenheit

War .

28jährige Moody genoß als „ vertrauenswür -
diger “ Gefangener zahlreiche Vorrechte . Er
durfte an Rundfunkkursen teilnehmen . Auch
wurden ihm die Reparaturen an den Gefäng -
nis - Radioapparaten anvertraut . ( Reuter ) .

Deutschlands letzter Frachtsegler
verkauft

HAMBURG ( dpa ) . Deutschlands letzter

Frachtsegler , die seit Kriegsende im Kieler
Hafen liegende Dreimastbark „ Winterhude “
ist jetzt an die Hamburger Reederei Leth und

Compagnie verkauft worden . Die weitere Ver -

wendung des Schiffes steht noch nicht fest .
Wahrscheinlich wird es verschrottet . Die Ame -

rikaner . denen es nach dem Kriege zugespro -
chen wurde , verzichteten und stellten es den

deutschen Bebörden zur Verfügung .

Der zweitausend Meter lange Filmstreifen

zeigt Grönings Tätigkeit in Herford und auf

dem Traberhof . Es werden sowohl aufsehen -

erregende Heilerfolge wie auch Mißerfolge des

sogenannten „ Wunderdoktors “ dargestellt . Die

Baysrische Aerzteschaft hat bereits telegra -

fisch Protest bei dem amerikanischen Hohen

Kommissar MecCloy gegen die Aufführung des

Filmes eingelegt , da sie befürehtet , daß die

Aufführung die öffentliche Ordnung stört .

Gegen Wunderdoktor Gröning schwebt zur

zeit eine Unterhaltsklage . Frau Ger -

trud Gröning hat Klage auf Zahlung eines

monatlichen Unterhalts von 300 DM einge -
reicht . Gröning hat seine Frau in dürftigsten

Verhältnissen zurückgelassen . Frau Gröning

Will beweisen , daß ihr Mann in kurzer Zeit

Weit über 100 000 DM an freiwilligen Spen -

den erhalten hat .

prügelstrufe för kössende Schöler ?
Humoristische Unterhausdebatte

LONDON ( Gpa) . Das britische Unterhaus

kand die Geschichte von sechs Londoner
Schuljungen , die eine Anzahl Mädchen ge -

Küßt und dafür Prügel bekommen batten ,

zum Lachen . Der Labour - Abgeordnete Peter

Freèeemen fragte am Donnerstag im Unterhaus

an , ob diese Strafe den Bestimmungen ent -
spräche und ob die Eltern der Gezüchtigten

gefragt worden seien . Die Küsse , s0 berich -

tete er , seien nach dem Schulunterricht kurz

vor den Sommerferien ausgeteilt worden .

Nachdem der Lehrer die Jungen verprügelt

habe , werde es soweit kommen , daß die Kin -

der im Geheimen tun , was vorher in natür -

licher und offener Weise geschehen sei . Der

Erziehungsminister , der an der Geschichte
auch seinen Spaß hatte , sagte , er wolle in

diesem Falle nicht eingreifen . „ Nach meiner

Meinung haben die Jungens gedacht , daß es

sich trotzdem gelohnt hat, “ bemerkte er . Zu

weiteren Lachsalven kam es , als ein Konser -

vatives Unterhausmitglied erklärte „ Es geht

offenbar um die Frage , ob die Küsse die

Prügel wert waren . “ Wenn wir annehmen ,
daß das Gefühlsmäßige sich zum Körperlichen
Verhält wie zwei zu eins , dann haben die

Jungens das beste Teil gewählt . ( Reuter ) .

Sowjetjäger fliegt über 1000 Stdkm

London . Der neue sowietrussische Düsenjäger
„ Vak 17 “ ähnelt nach Angaben eines britischen
Luftfahrthandbuches dem amerikanischen Düu-

senjäger „ F 48 “ und soll eine Geschwindigkeit
von 1050 Kilometern in der Stunde erreichen .
Die Gasturbine des „ Vak 17“ soll ein britisches
Modell sein .

Stichtag für Amnestie : 12 . September
rw . BONN . Eig . Ber . ) Die Arbeiten zu dem Erlaß einer Amnestie in Westdeutschland sind ,

wie unser Korrespondent aus dem Bundesjiustizministerium erfährt , nunmehr abgeschlos -

sen . Als Stichtag für alle unter die Amnestie fallenden Strafen ist der 12. September , der

Tag der Bundespräsidentenwahl , Vorgesehen . Es wird Amnestie für alle Gefängnisstrafen

pis zu sechs Monaten , für Geldstrafen bis zu 2500 DM , für Ordnunssstrafen bis zu 10 000

DM und für Wirtschaftsvergehen bis zu 12 Monaten gewährt . Ausgenommen von der

Amnestie sind Strafen wegen Steuervergehen , im Zusammenhang mit Hortungen vor der

Währungsreform , wegen passiver Bestechung und Strafen , die von Spruchgerichten aus -

gesprochen wurden .

erfolge und ähnlicher Angelegenheiten zu

verantworten hatten .
Der Angeklagte Gutenberger , der Gerichts -

herr des SS - und Polizeigerichts war , sagte
über die Vollstreckung von Todes -

Urteilen bei der SS aus . Er gab an ,
daß die Urteile der SS - Richter selbständig

vom SS - und Polizeigericht vollstreckt wur⸗
den . Einen vom Oberstaatsanwalt vorgelese -
nen allgemeinen SD- Befehl , wonach jeder
Bürgermeister im besetzten Gebiet erschos -

sen werden sollte , habe er nie gesehen .

Das gibt ' s nur noch in Wien

Der „ Kalte Krieg “ , der die deutschen Verhält -

nisse in so starkem Maße beschattet , ist in

der Donau - Metropole nach außen hin noch

nicht in Erscheinung getreten . Nach wie vor

Versehen Angehörige der vier Besatzungs -
zonen ihren Dienst , wobei nach einem genau

geregelten Dienstplan ein Amerikaner , Eng -

Iänder , Franzose oder ein Sowjet Befehlsge -
walt besitzt . Unser Bild zeigt einen Waffen -

appell , der von dem diensthabenden Sowjet -
offlzier abgenommen wird .

Machtverschiebung im Sicherheitsrat

HAMREURG ( dpa ) . Die erste der jetazt

fälligen Machtverschiebungen im Sicher -
heitsrat ging zu Lasten des Ostblocks .

Wyschinski verlor am Donnerstag einen
sicheren Abstimmungspartner . Jugosla -

wien , Gegenspieler der Sowjetunion im

Konflikt Tito - Kominform , wurde mit 39

„ Westlichen “ Stimmen gegen 19 in den

Rat gewählt . Nach der Ersatzwahl für

die turnusmäßig ausscheidenden Mit -

glieder setzt sich der Sicherheitsrat fol -

gendermaßen zusammen : USA , Groß -

Pritannien , Sowjetunion , Frankreich und
China als ständigen Mitgliedern mit

Vetorecht , Norwegen , Cuba , Aegypten ,
Ecuador , Indien und Jugoslawien als

nichtständige Mitgliedern . China wird

noch von Diplomaten der Nationalregie -
rung vertreten , die nur für einen Rest -
teil Chinas sprechen kann und auch im
Kreis der Westmächte nicht mehr als

voll verhandlungsfähige Repräsentantin
Chinas betrachtet wird .
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Geduldete Ausbeutunq
R. D. In den Anzeigenteilen der Zeitungen

mehren sich die Wohnungsangebote gegen
Baukostenzuschuß . Sie wachsen zu einer so -
Aalen Seuche aus , zu einer Ausbeutungs -
Aktion ungeheuren Ausmaßes , der Parteien ,
Parlamenten und Regierungen mehr Auf -
merksamkeit widmen sollten und die endlich
auch Staatsanwaltschaften und Gerichte zu
mobilisieren hätte .

Die Wohnungsnot läßt Wohnungssuchende
und - bauwillige um so intensiver Möglich⸗ -
keiten der Baufinanzierung erfassen , je ge -
ringer die Aussichten auf öffentliche Beihil -
fen sind . Die wenigen vorhandenen Kredit -
quellen sind durch hohe Zinsen und Amorti -

Sationskosten fast unzugänglich und machen
hre Erschließung infolge der beschränkten
Ertragslage im Wohnbausektor nicht sehr in -
teressant . Schon diese Tatsache zwingt zur
forcierten Inangriffnahme des sozialen Woh -
nungsbaues unter öffentlicher Regie , will man
dem Wohnungsmangel wirksam begegnen ,
ohne den Lebensstandard über den Sektor
Wohnbedarf herabzusetzen .

Der Versuch , private Vermögenswerte über
Baukostenzuschüsse der Wohnungsinteressen -
ten zu mobilisieren , ist nur begrüßenswert .
Selbst dort , wo es sich um zinslose Darlehn
mit Amortisationsabsprache über Miet - oder
Rückzahlungsverträge handelt , ist keinerlei
Einspruch berechtigt und jede private Ini -
tiative wünschenswert . Unter Ausnutzung der
Wohnungsnot sind aber nicht nur Bauherren ,
sondern auch Eigentümer und Mieter von
Altwohnungen dazu übergegangen , jeden
Wohnungswechsel zu einem erträglichen Ge -
schäft zu gestalten . Man verlangt nicht etwa
mehr Baukostenzuschüsse für neu geschaf -
kene oder noch zu schaffende Wohnungen ,
sondern einfach phantastische Beträge , die
jeder sachlichen Begründung entbehren und
für die man kein anderes Argument anzu -
führen weiß , als daß man selbst irgendwann ,

irgendwo , irgendwem einen verlorenen Bau -
kostenzuschuß werde zahlen müssen .

Hier wird die Rechtsmoral mit der glei -
chen souveränen Verachtung von Brauch und
Sitte mißhandelt wie seinerzeit das Rechts -
bewußtsein in der Kompensationsära . Par -
lamente und Regierungen hätten die Pflicht ,
gesetzliche Grundlagen zu schaffen und ihre
Respektierung zu garantieren , um diesen
Freibeutern an der Not energisch zu begeg -
nen . Wenn es den maßgebenden Instanzen
schon nicht gelingt , der Wohnungsnot in um -
fassender Weise abzuhelfen , so entbindet sie
das nicht von ihrer sozialen Verpflichtung ,
einmal der ungerechtfertigten Bereicherung
entgegenzutreten und zum anderen , auch den
Besitzlosen ihr Recht auf Wohnung nicht be⸗
schneiden zu lassen .

Es gibt für das stillschweigende Uebersehen
dieses sozialen Mißstandes keine Entschuldi -

Sung , denn es bedeutet nichts anderes als
Paàssive Beihilfe , der sich bisher alle erwähn -
ten Instanzen schuldig gemacht haben .

Ua .

Was wird aus Berlin ?
sb . Mit dem Besuch des Berliner Ober bürgermeisters Prof . Reuter in Bomn sind die

Verhandlungen über Berlin in ein neues St adium getreten . Die Konferenz Reuters mit
Bundeskanzler Adenauer , Jakob Kaiser und Prof . Erhard läßt darauf schließen , daß die
entscheidende Fhase der Neuorientierung der westdeutschen Berlin - Politik gekommen ist .

Die Berliner können nicht länger warten .
Die industrielle Hilfe kann nicht durch Sub -
ventionierung der Berliner Industrie oder im -
Aushalten der Berliner Bevölkerung durch
Westdeutschlands Steueraufkommen gefunden
Werden . Allein die Neubelebung der Industrie
durch entsprechende Kreditinvestitionen und -
die Erteilung von Produktionsaufträgen nach
Berlin können einen vollen wirtschaftlichen
und sozialpolitischen Erfolg von Dauer her -
beiführen .

Wesentlich schwieriger wird die Neuord -
nung des politischen und staats -
rechtlichen Status des freien Berlin
Sein . Es ist der Wunsch des Berliner Magi -
strats und der Stadtverordneten , das demo -
Kkratische Berlin als Glied der Bundesregie -
rung zu sehen und auch der Bundestag hat
in seiner Sitzung vom 30. September auf An -
trag der SPD - Fraktion feierlich erklärt : nach
dem Willen des deutschen Volkes soll Groß -
Berlin Bestandteil der Bundesrebublik

Deutschland und in Zukunft ihre Haupt -
stadt sein . Mit dem Beschluß ist die Rechts -
lage Berlins im Verhältnis zu Westdeutsch -

land eindeutig , soweit die deutsche Entschei -
dung wirksam wird .

Es ist jetzt Sache der Hohen Kommissare ,
über die Bitte des Bundestages zu entschei -
den . Es ist Aufgabe der Bundesregierung .
durch ihre Vorstellungen die Hohen Kommis -
sare zu dieser Zustimmung zu bewegen .
Sollte jedoch der gewünschte staatsrechtliche
Anschluß am Einspruch der Hohen Kommis -
sare scheitern , dann — 50 meinen maßgeb -
liche Politiker der SPD — sollten die Bundes -

organe Berlin praktisch so behandeln , als ob
es zur Bundesrepublik gehöre . Es wird Auf -
gabe der Hohen Kommissare und der Bun -
desregierung sein , politische Tatbestände zu
setzen , die das Fehlen der staatsrechtlichen
Verbindung als einen bloßen Formmangel
erscheinen lassen . Die führenden Politiker
Berlins werden ein gewichtiges Wort mitzu -
reden haben , wenn die Entscheidung über
das Verhältnis der Bundesregierung zur Stadt
Berlin fällt . Sie werden nicht gewillt sein .
ohne eine klare Entscheidung nach Berlin
zurückzukehren .

Hongkongs Schicksalsstunde
Die britische Kronkolonie im Verteidigungszustand

Die Bevölkerung Hongkongs ist geneigt ,
aus einer genauen Ueberprüfung der politi -
schen und wirtschaftlichen Gegebenheiten
günstige Aussichten für die künftige Rolle
der Kronkolonie auszurechnen . Abgesehen
von diesen Erwägungen muß die militärische
Führung selbstverständlich auf alle Eventual -
fälle gerüstet sein und auch für den nücht sehr
Wahrscheinlichen Fall eines kommunistischen
Angriffs Vorkehrungen treffen . Seit dem Fall
Kantons ist Honkong endgültig in die Kriegs -
zone gerückt .

Die britische Garnison wurde von 12 000
Mann auf 25 000 Mann verstärkt , weil man
den kommunistischen regulären oder irregu -
lären Streitkräften nicht die billige Gelegen -
heit geben wollte , den Stützpunkt Hongkong
im Handstreich zu nehmen .

1941 wurde Hongkong von einer einzigen
japanischen Division vom Land her über⸗
rannt , ohne Mitwirkung von Flottenteilen
und ohne den Einsatz einer operativen Luft -
waffe . Die Erfolgsmöglichkeiten eines Stur -
mes auf Hongkong werden beute bestritten .

Anders wäre es nach Auffassung militäri -
scher Sachverständiger , wenn die kommuni -
stischen Divisionen Mao - Tse - Tungs dazu
übergingen , Hongkong zu belagern , obwohl
das nur von der “ Landseite aus geschehen
könnte , die Seeverbindungen also in jedem

250000 Wohnungen pro Jahi
SPD fordert sozialen Wohnungsbau — Planung unumgänglich

1
rW. BONN . Eig . Ber . ) Die Bundesregierung wurde vom Bundestag aufgrund von zwei

SPD- Anträgen aufgefordert , in Kürze ein Heimarbeitsgesetz und ein Gesetz zum Schutz
der erwerbstätigen Mutter vorzulegen . Die Abgeordnete Döring ( SPD ) betonte die Unum -
gänglichkeit eines Heimarbeitsgesetzes , da geringe Löhne und unverantwortlich hohe
Preise zur Heimarbeit zwingen . Bundesarbei tsminister Storch sagte hierzu , daß Entwürfe
kür beide Gesetze bereits ausgearbeitet und in kürzester Zeit vorgelegt werden .

Ein weiterer SPD - Antrag ersucht die Bun -
desregierung dem Bundestag bis zum 31. De -
zember 1949 einen Gesetzentwurf zur Förde -
rung und Ordnung des sozialen Woh⸗
nungsbaues vorzulegen . Der Antrag
Wurde mit zwei Anträgen der DP und KPD ,
die sich auch mit dem sozialen Wohnungsbau
befassen , an den Ausschuß für Wohnungs -
bau verwiesen , mit der Maßgabe , daß dieser
bis zum 1. Dezember seine Bearbeitung ab -
schließen müsse .

In der Begründung des Antrages führte
der PD - Abgeordnete Stierle u. a. aus , daß
nur ein großzügiges Programm
Abhilfe schaffen könne . Es seien jährlich
mindestens 250 000 Wohnungen zu erstellen .
Der gemeinnützige Wohnungsbau erhebe
keine Monopol - Ansprüche auf die öffentlichen
Mittel . Die bereitzustellenden öffentlichen
Mittel für den sozialen Wohnungsbau dürf -
ten jedoch nicht verzinst werden .

„ Ich weiß “ , sagte Stierle wörtlich , „ daß
manche das Wort Planung schreckt “ . Planung
hieße hier jedoch die Schaffung einer Rah -
menregelung für den Anfang und eine eh -
renamtliche und freiwillige Zusammenfas -
sung aller interessierten Kräfte . Stierle

Geschmacks - Fragen
Während der Leipziger Herbstmesse

Waren an einem Stand Bilder zu sehen
von Stalin , Lenin , Marx und Pieck ne -
ben schlechten Drucken , wie sie die
Schlafzimmer unserer Großeltern zierten .
Die kommunistische Leipziger „ Volkszei -
tung “ übte heftige Kritik an dieser Art ,
Kollektionen zusammenzustellen . Sie be -
zeichnete es als „ eine Herausforderung
großer Männer “ und sagte den Käufern
der „ Kitschbilder “ schlechten Geschmack
nach . Der Aussteller teilte hierauf der
Redaktion mit , daß er die Kitschbilder
ausnahmslos an Angehörige der Roten
Armee verkauft habe . Einen „ Lenin “
oder einen „ Stalin “ sei er nicht ein ein -
ziges Mal losgeworden .

—. —

schlug einen ständigen Beirat beim Woh -
nungsministerium vor .

Im Laufe der Beratungen erklärte der Ab -
geordnete Wirtz FPD ) , daß die Schwierigkeit
allein in der Beschaffung der Geld -
müttel liege . Ein Normenausschuß soll eine
Vereinheitlichung des Wohnungsbaues
Vorbereiten . Die Bemerkung des Abgeordne -
ten Wirtz zur sozialen Marktwirtschaft, . die
FPD stehe keineswegs auf dem Standpunkt .
daß jeder planlos wirtschaften solle , wurde
von der SPD mit Beifall aufgenommen . Nach
Dr . Etzel ( CDU ) belaufen sich die Kosten für
den Bau von 250 000 Wohnungen auf etwa 2. 5
Milliarden DM .

Der Bundesminister für , Wohnunssbau
nannte den sozialen Wohnungsbau eine gi -
gantische Aufgabe . „ Wir sind uns klar . daß
Wohnungen zu bauen sind . deren Mieten von
jedem bezahlt werden können . “

Erhards Rechnung stimmt nicht
Mittel für 3 - Milliarden - Plan nicht vorhanden

rwW. BONN Eigener Bericht ) . Bundesfinanz -
minister Prof . Schaeffer machte in seinen
Ausführungen über den Stand der Investi -
tionskredite vor dem Bundesrat die aufsehen -
erregende Mitteilung , daß die Mittel für das
Drei - Milliarden - Programm des Wirtschafts -
ministers Prof . Erhard nicht in der vorgese -
henen Höhe aufgebracht werden können . Diese
Feststellung des Finanzministers steht im
strikten Gegensatz zu den kürzlichen Erklä -
rungen Prof . Erhards , daß diese drei Milliar -
den , die der deutschen Wirtschaft für das
dritte Quartal 1949 zur Verfügung gestellt
werden sollten , bereits in vollem Umfange er -
reicht worden seien .

Minister Schaeffer teilte mit , daß u. a. die
im Erhard - Plan eingesetzten Mittel aus dem
Arbeitslosenstock , aus der Rentenversieherung ,
aus der privaten Wertpapieranlage , aus dem
ERP - Gegenwertsfonds und aus der Reichs -
bahnanleihe entweder nur zueinem Teil
oder überhaupt nicht zur Verfügung
stehen . Man betrachtet in Bonner politischen
Kreisen die Erklärung des Bundesflnanzmi -
nisters als eine öffentliche Des a vou -
ierung eseines Kabinettskollegen . Man sieht
der nunmehr unbedingt notwendigen EFrwide -
rung Prof . Erhards mit gröſtem Interesse
entgegen .

„

Falle offenblieben . Dann träte die Notwendig -
Keit ein , die Zwei - Millionen - Bevölkerung zu
ernähren , eine Aufgabe , die den Londoner
„ Daily Telegraph “ Veranlaßte , von einem
asiatischen Berlin zu sprechen . Eine Belage -
rung Hongkongs würde aber nicht nur die
Ernährung der chinesischen Bevölkerung ,
sondern auch ihre finanzielle Unterstützung .
notwendig machen , denn bis jetzt hat sie
noch vom Handel mit der Kwangtungprovinz
gelebt . Da niemand weiß , welchen Rüctchalt
Mao - Tse - Tung in der Stadt besitzt und wie
die chinesischen Gewerkschaften Hongkongs
auf die Annäherung der kommunistischen
Armee reagieren werden , ist die Hongkonger
Polizei schon vor Monaten verdoppelt und ein
freiwilliges Verteidigungskorps geschaffen
Worden .

So wird die Aufgabe , vor die sich Hongkong
gestellt sieht , von der militärischen Ebene

auf die politische geschoben : Hongkong wurde
wWeder in Erklärungen Mao - Tse - Tungs noch
in denen seines Generalissimus Chu - Teh er -
Wwähnt , obwohl alle anderen strittigen Ge -
biete Chinas genannt wurden . Das scheint
anzudeuten , daß es die chinesischen Kommu -
nisten mit der Regelung des Problems Hong -
kong nicht so eilig haben . Militärische Sach⸗
Verständige unterscheiden bei ihren Stellung -
nahmen zwischen der Situation der Insel
Hongkong und der Lage der gegenüberliegen -
den Halbinsel Kaulun und des sogenannten
„ Neuen Territoriumus “ , das erst später erwor -
ben wurde .

Während die Inisel Hongkong selbst bereits
nach dem Opiumkrieg von China abgetreten
Worden ist , wurden die übrigen Gebiete erst
1898 von Großbritannien auf 99 Jahre ge -
pachtet . Damit wäre der ganze Fragenkom -
Plex geteilt . Zweifellos würde erst die Nicht -
anerkennung der Friedensbedingungen nach
dem Opiumkrieg die ganze Angelegenheit
zu einem hochpolitischen Problem machen .
Außerdem ist die Insel Hongkong viel zu
klein , als daß sie militärisch die Funktionen
des erweiterten Stützpunktes allein über -
nehmen könnte .

Auf jeden Fall tritt jetzt , da die kommu -
nistischen Armeen vor der Grenze der Kron -
koloniè erschienen sind , die Möglichkeit in
den Vordergrund , daß der britische Gouver -
neur oder andere britische Behörden mit
einer Regierung verhandeln müssen , die bis -
her weder de facto noch de jure anerkannt
worden ist . Sollten die zwei Millionen Chi -
nesen Hongkongs die Forderung erheben , ins
chinesische „ Reich heimzukehren “ , würde die
seit über hundert Jahren gefestigte britische
Position in der Kronkolonie nicht erleichtert
werden . Es scheint sicher zu sein , daß die
kommunistischen regulären Truppen nicht
Wahllos in das britische Festungsgebiet hin -
einstoßen werden , denn einen internationa -
len Konflikt kann auch Mao - Tse - Tung nicht
gebrauchen . Er kann aber , wenn mit der Re -
gelung der Zukunft Hongkongs eine Aner -
kennung seines Regimes verbunden ist , Kon -
zessionen machen , die einen ganz neuen Sta -
tus für Hongkong als vorteilhaft erscheinen
lassen könnten . ( dpa )

Mayer sucht Minister
PARIS ( dpa ) . Der Radikalsozialist René

Mayer erhielt am Donnerstagabend von der
französischen Natlonalversammlung mit 341
gegen 183 Stimmen den Auftrag zur Kabi -
nettsbildung und zur Beendigung der seit vier -
zehn Tagen währenden politischen Krise . Er
Will am Freitag mit den maßgebenden Poli -
tikern Verhandlungen über die Kabinettsbil -
dung aufnehmen .

Für Mayer hatten sich bei der Abstimmung
die Sozialisten , der größte Teil der Volksre -
publikaner , der Radikalsozialisten und ihre
nahestehenden Gruppen sowie ein Teil der
gemäßigten Konservativen entschieden . Ge -
gen ihn stimmten die Kommunisten . während
sich die Gaullisten , einige Konservative und
verschiedene MRP - Abgeordnete der Stimme

enthielten .
Die FHauptschwierigkeiten bei der Kabi -

nettsbildung ergeben sich aus der noch un -
geklärten Haltung der Sozialisten . die zwar
die Wahl Mayers unterstützten . aber geteil -
ter Meinung über eine Beteiligung an der Re -
Sierung sind .
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U Kurz gemeldet

Heidelberg . Deutsche , die mit amerikanischen
Staatsangehörigen ferngetraut wurden , können
nicht mehr bevorzugt in die Vereinigten Staa -
ten einwandern . Sie müssen künftig innerhalb
der vorgesehenen Einwanderungsquote in die
Vereinigten Staaten einreisen . Wie von ameri -
kanischer Seite in Heidelberg mitgeteilt wurde ,
sind alle bevorzugten Einreisevisa , die auf
Grund von Ferntrauungen ausgestellt wurden ,
ungültig .

Frankfurt . Der Bezirksvorstand der 8PD
Hessen - Süd forderte in seiner letzten Sitzung
den Offenbacher Oberbürgermeister Rebholz ,

den Stadtrat Gasch , die Stadträtin Herrmann
und den Stadtverordneten - Vorstéeher Remy auf ,
ihre Aemter und Mandate niederzulegen . Die
Genannten waren an der Wahl des Chefarztes
der Offenbacher Frauenklinik beteiligt , bei der
ein jüdischer Bewerber abgelehnt worden war .

Frankfurt . Der amerikanische Hohe Kommissar
MecCloy hat am Donnerstag Guy J. Swope zu
seinem besonderen Sachbearbeiter für Flücht⸗
lingsfragen ernannt . Swope soll in den näch -
sten Wochen das Flüchtlingsproblem in der
amerikanischen Zone untersuchen .

Bonn . Bundespräsident Professor Heuss emp -
fing am Donnerstag in Bonn den Vorsitzenden
des Bundes der Kriegsblinden in Deutschlana ,
Amtsgerichtsrat Dr . Pleine . Wie das Bundes -
Präsidialamt mitteilte , trug Dr . Pleine demn
Bundespräsidenten die Wünsche der Kriegsblin -
den vor .

Bonn . Die Alliierten Hohen Kommissare er -
ließen am Donnerstag ein Gesetz über die
Privilegien und die Immunität der Internatio -
nalen Ruhrbehörde . Das Gesetz verleiht der
Ruhrbehörde das Recht , Verträge abzuschließen ,
Vermögenswerte zu erwerben und darüber zu
verfügen und Rechtsverfahren auszuarbeiten .
Die Behörde genießt Immunität und darf kei -
nen Beschlagnahmungen , Enteignungen und
Ueberprüfungen unterworfen werden .

Hannover . Die SPD - Kriegsgefangenenhilfe in
Hannover berichtet am Donnerstag , daß in den
letzten Tagen 800 Internierte aus der Sowiet -
Union im FHeimkehrerlager Gronenfelde bei
Frankfurt an der Oder angekommen seien . Es
seien zumeist Volksdeutsche , die im Raum von
Dnjepropetrowsk gearbeitet haben .

Hannover . In Niedersachsen wird ein Gesetz
gegen die Ausbreitung von Schmutz - und
Schundliteratur vorbereitet .

Bremerhaven . Der 6065 BRT große amerika -
nische Frachter „ Maiden Creek “ lief am ver -
gangenen Sonntagmittag nördlich von Texel vor
Holland auf eine Mine . Das Schiff konnte aber
mit eigener Kraft Bremerhaven erreichen und
wird dort zur Reparatur eingedockt .

Berlin . Der Intendant des sowietisch lizenzier -
ten Radio Berlin und des Deutschlandsenders ,
Heinz Schmidt , ist von seinem Posten abberd -
fken worden . Mit der kommissarischen Leitung
wurde der Generalintendant der Rundfunksen -
der in der Sowjetzone , Hans Mahle , beauf -
tragt .

Watenstedt - Salzgitter . Die Hauptversammlung
der Reichswerke Watenstedt - Salzgitter erklärte
am Donnerstag , daß nur ein sofortiger Demon -
tagestop die Werke lebensfähig erhalten werde .
Dann bleibe ein Werk mit vier Hochöfen , einem
Mischer , drei Konvertern und drei Walzenstra⸗
Ben , das etwa zehntausend Menschen beschäf -
tigen könnte .

Zürich . Die D- Mark bröckelte am Donnerstag -
nachmittag im Schweizer Devisenfreiverkehr
Weiter ab . Der Züricher Schlußkurs lautete
68,25 bzw . 66,75 sfrs . für 100 DM gegenüber
den Vormittagswerten von 68,50 bzw . 69,25 sfrs .

London . , Die Stabschefs der Atlantikpaktmächte
werden voraussichtlich in Kürze erneut zusam -
mentreten , um die Verteidigungspläne der in
Washington gebildeten regionalen atlantischen
Gruppen zu erörtern . Das Treffen der Stabs -
chefs soll in London stattfinden .

Große Sãuberung
in Bulgarien

SOFIA ( dpa ) . Der bulgarischen Nationalver -
sammlung wurde am Donnerstag eine Geset -
zesvorlage über die Strafverfolgung von Re⸗
gierungsmitgliedern vorgelegt . Nach dem Ge -
setz können Minister wegen „ Verbrechen ge -
gen den Staat oder gegen Staatsbürger “ ver -
urteilt werden . Die Rechtsprechung erfolgt
durch einen vom Parlament gewählten ober -
stensStaatsgerichtshof . Eine Berufung
gegen die Urteilssprüche ist micht möglich .

Die Einbringung dieses Gesetzentwurfes
folgt der Absetzung mehrerer Kabinettsmit -
glieder . Vor einem Vierteljahr war der stell -
vertretende Ministerpräsident Kostoff we -
gen angeblicher Spionage amtsenthoben und
verhaftet worden . Anfang Oktober wurden
der Verkehrsminister Stef . Tontscheff und
sein Stellvertreter W. Markoff wegen „ Unfä -
higkeit “ abgelöst . Am Tage danach wurden

der Finanzminister Petko Kunin und sein
Stellvertreter Georgi Petroff ihrer Posten ent -
hoben . Geuter )

Wie Wird das Ueller ?

Leichter Temperaturrückgang
Uebersicht : Die auf der Südseite des über dem

Nordostatlantik und dem Nordmeer gelegenen
PTiefdrucksystems nach Osten fließenden kühlen
Meeresluftmassen haben unser Gebiet bisher
nur mit ihren südlichen Ausläufern gestreift .
Nach dem Durchzug einer Kaltluft - Kaltfront in
der Nacht zum Samstag dürfte uns etwas fri -

schere Kaltluft erreichen .
Vorhersage des Amts für Wetterdienst Karls -

ruhe , gültig bis Samstagabend : Am Freitag -
nachmittag meist bewölkt . Höchsttemperaturen
16 bis 18 Grad , am Abend und in der Nacht
zeitweise Regen . Am Samstag bei wechselnder
Bewölkung noch vereinzelt Schauer . Höchst⸗
temperaturen um 15 Grad . Mäßige , von Süd -
West auf West drehende Winde .
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Das verräterische

Lautenband
Von Hans Franck

Hans Franck erzählt in seiner Novelle
„ Die Pilgerfahrt nach Lübeck “ Gerlag C.
Bertelsmann ) , wie der junge Bach die Nach -
kolge des alten Orgelmeisters Buxtehude
wegen der damit verbundenen Vereheli -
chung mit der Tochter des Altmeisters aus -
Schlägt und ' seine Base Maria Barbara hei -
ratet . — Wie der Tochter Buxtehudes Eifer -
Sucht erwacht , erzählt der folgende Auszug .

Als Anna Margareta aber am vierten Abend

zu Johann Sebastian Bach sagte : Er habe ,

wWie sie des Morgens beim Bettmachen fest -

gestellt hätte , eine Laute auf seinem Zimmer

liegen ; ob er sie im Lautenspiel unterrichten

Wolle , darin sie von dem Vater nicht unter -

wiesen sei ? da hatte er geantwortet : „ Nein !
— Ihr müßt mich recht verstehen . Ich bin

duf der Laute ein Stümper . So daß Ihr , wenn

ich Ja sagte , an mir einen schlechten Lehrer

hättet . “
„ O“ , erwiderte die Buxtehudin , „ was ich

manchmal hörte , wenn Ihr die Saiten zupftet ,
60 leise Ihr auch spieltet , gut hörte , da mein
Schlafzimmer unter Eurem Giebel - Stübchen

liegt , das klang mir nicht nach Stümperei . “

„ Doch “ , wies Bach die dreißigjährige Jung -

ker ab , „ Stümperei . nichts als Stümperei ! l Da
Iir nicht Laute spielen könnt , muß ich es

besser wissen als die in allen Hauskünsten

allerdings wohlerfahrene Tochter Buxtehu -

des . “

„ Vielleicht ist die Laute ein Geschenk von

lieber Hand ? “ stichelte Anna Margareta . „ Ein

Geschenk , das meine Finger entweihen wür⸗

den , wenn sie ungeschickt an ihren Saiten

herumzupften . “
Nein .— Wie kommt Ihr übrigens zu Eurer

talschen Vermutung ? “

„ Es hängt ein buntes Band daran . “

„ Allerdings . “

„ Ein Band solcher Art . daß bis zu meiner

Vermutung kein weiter , unsicherer Weg War .

Vielleicht heißt die Spenderin des bunten

Lautenbandes gar Maria Barbara ? So wie Ihr
mich am ersten Abend nanntet , als Ihr zu

spät zum Essen kamt . Was übrigens — zu

Eurer Ehre sei es festgestellt — seitdem nicht

ein einziges Mal mehr vorgekommen ist .
Stimmts ? Ich meine nicht das Zuspatkommen
beim Essen . Sondern das andere . Stimmt es ,
daß die Stifterin der Laute und wenn nicht

die Stifterin der Laute , dann doch die Spen -

derin des bunten Lautenbandes Maria Bar -

bara heißt ? “

Johann Sebastian Bach schwieg .

„ Es ist übrigens sehr schön das bunte Lau -

tenband der Maria Barbara “ , nahm Anna

Margareta das Gespräch wieder auf .

„ Hoffentlich ist es auch sauber und ordent -
lich gewoben ? “ stichelte nun Bach .

„ Es sind — ja , ich betrachtete mir das

bunte Lautenband Eurer Maris Barbara sehr

genau — sind drei Prudel darin . Nein , nicht

drei . Nur zweieinhalb . Ich aber getraue mich ,

Euch ein Band für Eure Laute so sàuber
und ordentlich zu weben , daß es ohne jeden

Prudel und Makel wäre . “

„ Auch eines , das so wunderschön ist wie

das bunte Lautenband der Maria Barbara

Bachin , meiner leibhaften Base ? “

Da schwieg Anne Margareta Buxtehudin .

Vom Lautenspiel war zwischen Johann Se -
bastian Bach und der Tochter Dietrich Bux -

tehudes fortan nicht mehr die Rede .

Neue Liebhaber dringend erwünscht

Hollywood gibt es offiziell zu,
Reute ,

sckritten .

Clark Gable ist heute 48, ebenso Gary

Cooper ; Ronald Colman ist 58, Spencer

Tracy 49, Robert Montgomery 45, Walter

Pidgeon 52, William Powell 57. Bei den Da -

men ist es kaum besser : Irene Dunne ist 45,
Claudette Colbert 44, Bette Davis ,
Garson und Jean Crawford sind alle vier -

zig , während Ginger Rogers mit 39 auch
schon an der Schwelle der Vierzig steht .

Die Suche nach neuen Stars ist die umfas -

sendste seit Beginn des Tonfilmes . Vom Er -

kolg oder Mißerfolg dieser Suche hängt viel -
leicht Hollywoods weiteres Schicksal ab .

Wir wissen “ , sagte einer der großen Film -

eute , „ daß mehrere unserer größten Stars so

ziemlich am Ende ihrer Filmlaufbahn ste -
hen . Das Publikum ist der immer wieder

gleichen Gesichter überdrüssig , und auch die
Kameraleute haben es schwer . Wenn eine

Schauspielerin einmal alt wird , dann ist das

eben trotz Make - up und aller Kamerakunst
nicht völlig zu verbergen . “

Schon zeigen sich auch die ersten Auswir -

kungen dieser „ Starkrise “ in den Einkünf -
ten : Der typische Kinobesucher von heute
ist das 18jährige College - girl , und es ist

recht schwer für ein solches Mädel , sich in

einen Filmhelden zu verlieben , der heinahe
mr Großvater sein könnte .

Die großen Filmfirmen haben nicht untä -

tig zugewartet . Metro - Goldwyn - Mayer hat

kurzerhand einerseits nur die Hälfte seiner

Starverträge erneuert , andererseits aber in -

nerhalb der letzten zehn Monate dreißig neue

Leute , die heute dem Filmpublikum noch
kaum bekannt sind , die aber vielleicht schon

in kurzer Zeit die Stütze der Firma und die

großen Filmhelden der Zukunft sein werden .

Auch Universal - International hat mit 17

jungen Künstlern Verträge abgeschlossen ,

los in den Vierzigern und Fünfzigern und haben den Gipfel

Greer

Namen seiner Starliste hinzugefügt . Es sind
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Ist der Berqmann schlapp gewordenꝰ
Durchschnittsleistung befriedigt nicht — Bergbau braucht Solidität

Von unserem Korrespondenten Heinz Meyer - Wrekk

Das Riesenheer jener Männer ,

beit tiet unter Tage vor dem Kohlenstoß stehen ,
auf . 80 säuberlich der Rechenstift auch planen mochte ,

Rechnung .
Die Rentabilitätstheorie betrachtet den Ar -

beitenden in erster Linie nür als Objekt . Aber

der Mensch ist keine Maschine . Je schwerer

seine Arbeit ist , desto deutlicher wirkt sich

die den Menschen umgebende Atmosphäre

auf seine Leistung aus . Die Arbeit des Berg -

manns verlangt unbestritten das größgte Maß

an körperlicher Kraft und Zähiskeit . Ist es

Beim Stelldickein !

daher verwunderlich , daß insgesamt ge -

sehen — seine Leistung gegenwärtig den B82

rechnungen der Statistiker am wenigsten ent -

spricht ?

Weder Absteige noch Sanatorium

Kutz nach dem Zusammenbruch fing man

mit der Rekrutierung an : Man warf wahllos

Nachschub in die vorderste Kohlenfront , als

ob man einen Kumpel aus echtem Schrot und

Korn so einfach aus dem Boden stampfen

könnte . Die Förderung stieg . Die Durch -

schnittsleistung pro Mann und Schicht , das

Schmerzenskind der Rentabilität , aber wollte

sich nicht entwickeln , — auch dann nicht , als

nach der Währungsreform das erarbeitete

Geld einen besseren Wert bekam . Die Vor -

kriegsleistung von zwei Tonnen ist kreilich
vom Stand der beutigen technischen Aus -

rüstung her nicht zu erreichen , aber , 1,5 Ton -

nen müßte die Durchschnittsleistung doch be -

tragen , meinen die Bergbautechniker . Von
vVorübergehend 1,4 Tonnen ist die Leistung

HollyWOOd sucht Starnachwuchs
— Die Leinwandlieblinge von morgen

Hollywood ist unermüdlich auf der Suche nach jungem Talenten . Keiner der Filmleute in

adber es ist ein offenes Gehkeimnis :

die glanzumwobenen Helden und Liebhaberinnen werden alt . Sie sind fast ausnahms -
die großen Filmstars von

ikrer Karriere bexeits über -

darunter mit der talentierten Schwedin

Marta Toren , die übrigens die gleiche Schau -

spielschule besuchte wie die Garbo und In -

grid Bergman .
TPwentieth CenturyFox geht mit besonde -

rer Energie daran , neue Leute bekannt zu

machen , indem sie junge Schauspielerinnen
sofort in Hauptrollen mit berühmten männ -

lichen Stars als Partner auftreten läßt . So

spielt etwa Deborah Paget , eine Sechszehn -
jährige , die nur den für Hollywood lächer -
lich geringen Betrag von hundert Dollar pro
Woche erhält , jetzt swon die weibliche

Hauptrolle in „ Broken Arrow “ . Die junge
Französin Cecile Aubrey und die nach Holly -
wood verpflichtete Cornella Burch Gorchert )
aus Deutschland sollen als Partnerinnen von

Tyrene Power bzw . Montgomery Clift Auf -
treten .

Auch Paramount , die jahrelang nur von

den Talenten Bing Crosbys ( 45 Jahre ) und
Bob Hopes ( 46) lebten , sind auf der Jagd

nach jungen begabten Leuten . Im Vorjahr
haben sie nun schon John Lund berühmt

gemacht und würden jetzt gerne noch 2wei

oder drei weibliche Stars entdecken . Auch

Columbia hoffen , demnächst mit neuen gu -

ten Kräften hervortreten zu können . Warner

Brothers vertrauen zunächst auf die junge
Patricia Neale und auf Doris Day , die man

wohl schon als „ Stern erster Größe “ an -

sprechen kann .
Daß daneben die „ Alten “ nicht völlig ver -

gessen werden , beweist andererseits ein

Kontrakt , den M- G - M kürzlich mit Ezio

Pinza abgeschlossen hat und der dem 57jäh -

rigen Sänger ausgezeichnete Bedingungen
zusichert . Das ist eine Geste Hollywoods für

die weiblichen Kinobesucher über dreißig .

Sonst aber liegt das Schwergewicht der Ta -

lentsucher völlig auf der Seite der Jugend .

die mohrenschwarz und triefend vom Schweiß der Ar -

gibt den Statistikern seit Jahren Rätsel

es blieb immer ein Loch in der

*

jedoch wieder auf 1,37 Tonnen abgesunken .
Das ist zu wenig . wenn der Bergbau rentabel
arbeiten soll .

Auf dem Buckel der Kumpels

Es ist ein merkwürdiger Zug , der sich vor

Schichtwechsel durch die Tore der Zechen be -

wegt . Den eigentlichen Kumpel kennt man

kast immer und nicht nur an seinem bleichen ,
hageren Gesicht aus den einzelnen Gruppen

heraus . Viele gibt es , die haben einen 80

trostlos müden , teilnahmslosen und biswei -
1en sogar auch mürrischen Gang . Das sind die

Neuen , oder jene , die vor drei , vier Jahren ,

von der Not getrieben , zum Bergbau kamen ,

um diesen , ihnen nicht gerade syrmpathischen
Beruf so schnell wie möglich wieder zu ver -

lassen . In Gesprächen bestätigen sie es un -

verblümt : Sie haben die Nase gestrichen voll .

Und warum sie nicht gehen ? „ Was soll man
machen , der Mensch muß doch leben “ , sagen

sie und zucken mit den Schultern . „ Auceh

wenn ich wollte “ , meint einer , der heiraten

möchte und darum den Pütt verlassen will ,

„ kann ich denn meine Frau mit in die Mes -

senunterkunft nehmen ? “ Wohnungen fehlen ,

sie werden noch jahrelang im Ruhrgebiet feh -

len . Uberhaupt , die Massenunterkünfte . Viel -
leicht sind sie des Beieinanderlebens über -

drüssig . Es ist eine Schraube ohne Ende . Das

macht selbst den Willigsten mürrisch mit der

Zeit . So macht er mehr oder weniger ver -

drossen seine Schicht , während der eigent -

liche Kumpel verbittert seine Kohle bricht .

Er ist Routffier und an die schwere Arbeit

gewöhnt . Er schuftet bei voller Kraft , Voll -

bringt tatsächlich Spitzenleistungen , weil er

verdienen muß .

Keine Zeit für Krankheit

Man spricht gerne von Raubbau in bezug
auf Kohle . Der Raubbau während des Krie -

ges behindert auch heute noch die Förder -
leistung , die inzwischen wieder angestiegen
ist . „ Der Anstieg ist fast ausschließlich auf

den Rückgang der Fehlschichten zurückzu -

führen “ , gestand Mister Collins Mitte Okto -
ber in einer Pressekonferenz auf Essens Villa

Hügel .
„ Es gibt bei uns schon lange keine Simulan -

ten mehr “ , betonen die Betriebsräte der Ze -
chen im Ruhrgebiet Im Gegenteil , man wWeist

nicht ohne Sorge darauf hin , daß die Berg -

arbeiter in erschreckender Häufigkeit ihren

Urlaub nicht mehr geschlossen nehmen . Sie

Wechsels :

neben sich die bezahlten Urlaubstage für

eventuelle Krankheitsfälle auf . Das ist ein

ausgesprochener Raubbau , Raubbau an der

Gesundheit des Kumpels und an seiner Ar -

beitskraft , zu dem ihn Vielfach die Zeitver -

Bältnisse zwingen . Krankheit bedeutet drei

Tage Wartefrist ohne Krankengeld und dann

nur einen Teil des Lohnbetrages . Der Berg -
mann aber ist, . wie jeder Arbeiter , auf seinè

Volle Löhnung angewiesen . Die Zeit der fast

unerträglichen Not war lange . Gar mancher

ist der Verlockung gefüllter Schaufenster er -

legen . Er hatte es satt , noch länger in àuger -

ster Primitivität zu leben . Hausrat und Be -

kleidung fehlten an allen Enden . Man kaufte ,

da das Bargeld fehlte , gegen Ratenzahlung .
Ein Verdienstausfall durch Krankheit macht

selbst die sorgföltigste Kalkulation zunichte .

Stirbt der echte Kumpel aus ?

Die Bewegung der Arbeitskräfte im Berg -
bau ist heute noch völlig ungesund und mit
dem nötigen Abbau der Uberalterung nicht
in Einklang zu bringen . Nur 10 % der neu än -

gelegten Kräfte bleiben , gehrt die Erfahrung .

Die anderen wandern wieder ab . Aufschluß -

reich ist der Hintergrund dieses rapiden
Bei eiper Zeche mit einer Beleg -

schaft von 1604 Mann , die übrigens über eine

intakte Wohnsiedlung und über vorbildliche
Unterkünfte für Ledige verfügt . gaben im

letzten Monat 78 unter Tage beschäftigte

Bergleute ihre Arbeit auf , aber nur 5 wegen

Invalidität oder Uberalterung In ihren er -

lernten Beéruf kehrten 6 zurück , die übrigen ,

meist Jugendliche im Alter bis zu 25 Jahren ,

verschwanden ins Ungewisse .

Es kann keine befriedigende Lösung sein ,

daß man seit einiger Zeit keine gelernten
Facharbeiter mehr ( mit Ausnahme von Bäk -

kern , Konditoren und Metzgern ) in den Berg -

bau vermittelt . Um endlich zu einer soliden

Durchschnittsleistung zu kommen , ist neben

der wirtschaftlichen Sicherung des Berg -

manns - Berufes vor allem seine moralische

Ausgeglichenheit herbeizuführen . Hauptsäch -

lich von der Jugend her kann sich dem alten

Bergarbeiterstamm der gleichwertige Partner ,

der ihn einmal als Spitzenkönner ablösen soll ,

hinzugesellen . Die Voraussetzung aber ist die

Begeisterung der Jugend kür diesen schweren

Beruf . Man wirbt im Augenblick um sie . Aus

Nord und Ost und Süd und West strömt sie

herbei . Ob sie bleiben und zum tüchtigen

Bergmann wird , liegt im Grunde bei jenen

politischen Kräften , die nicht nur das Leben

des Bergmanns , sondern das des deutschen

Arbeiters überhaupt in seinem Ablauf be -

stimmen .

Was dem Amerikaner in Europa gefällt
Parfüms , Theater und gutes Essen an der Spitze

Es ist begreiflich , daß die Amerikaner ihre

guten Dollars nur gegen ebenso gute Reise -

eindrücke éintauschen wollen . Was die Ame -

rikaner nach Europa lockt , ist mit Rücksicht

auf den erwünschten „‚Dienst am Kunden “

deshalb aller Beachtung wert . Eine Umfrage ,
die von der Abteilung für internationale

FHandelsbeziehungen des amerikanischen

Handelsministeriums Veranstaltet wurde ,

gibt die Antwort . Studenten und Hausfrauen ,

Geschäftsleute und Wirtschaftler und alle

möglichen anderen Besucherkategorien wur -

den um ihre Ansicht befragt . Dabei lagen
das europäische Theater und die

europàischen Bauten weit an der Spitze
aller Interessengebiete , denen sich die Auf -

merksamkeit der amerikanischen Besucher

zuwandte . Bei den Waren , die die Amerika -

ner gegen ihre mehr oder minder mühsam

ersparten Dollarbeträge eintauschten , schos -
sen die französischen Parfüms „ den

Vogel “ ab . Jeder zweite Europafahrer aus

den USA hatte an dieser Lockung nicht vor -

übergehen können . Schweizer Uhren

waren ebenfalls sehr begehrt . Auch franzö -

sische und italienische Handschuhe wurden

gern gekauft . Lederwaren und Seidenstoffe
aus Italien waren gleichfalls sehr begehrt . In

Großbritannien kauft der „ reiche Vetter “ aus

den UsA am liebsten Antiquitäten und Woll -

sachen .
Bei den europàischen Attraktionen , die

man nicht für Geld erwerben und mit nach

Das drahtlose Telefon

Hause nehmen kann , standen , wie schon er -

wähnt , Theater und Bauten im Vordergrund .
Nach innen stehen — die Reihenfolge ist in -

teressant — Museen , Konzerte , sportliche Fr -

eignisse und — schamhaft als letztes — das

Nachtleben der europäischen Großstädte auf
der Liste .

Auch was die Amerikaner sonst an dem

gastfreundlichen Europa zu loben oder aus -

zusetzen hatten , ist recht interessant . Mit den

Verkehrsmöglichkeiten zu Lande , zu Wasser

und in der Luft waren die Gäste durchweg

recht zufrieden . An der Ernährung , an der

Bedienung in den Hotels und an den Schlaf -

gelegenheiten hatten sie nichts auszusetzen .

Die höfliche Aufnahme durch die europäi -

schen Gastgeber wurde besonders anerken -

nend vermerkt . Dankbare Anerkennung kand

die Küche vor allem in Frankreich , Italien ,
der Schweiz und FHolland . Daß die Speise -

karten in diesen Ländern fremdsprachig ab -

gefaßt waren , konnte die Amerikaner nicht

davon abhalten , sich die hinter den fremden

Bezeichnungen verborgenen Genüsse munden
zu lassen . Nur eines wollte den Besuchern an

den Speisekarten nicht recht gefallen : Die

hohen Preise . Aber auch dieses kleine Unge -
mach kann das Gesamtbild Europas für die

amerikanischen Gäste nicht sehr trüben , da

sie sich durchaus darüber klar sind daß die

Europäer diesen Speisekarten mit wesent -

lich schmaleren Geldbeuteln gegenüberste -
hen .

kormrat !
Jeder kann jeden anrufen — Vom Auto und Eisenbahn aus

NEW VORK ( Amerika - Dienst ) . Im Dienste

des Straßen - und FEisenbahn - Verkehrs , der

Arzte auf ihren Krankenvisiten und unzäh -

liger anderer Personen hat sich die drahtlose
Telephonie im Laufe der letzten Jahre in

den USA genau so rasch durchgesetzt wie das

Fernsehen . Reisende in fahrenden Zügen und

Automobilen auf der Landstraße führen be -

reits störungsfreie Gespräche mit Fernsprech -

teilnehmern in Büros und Privathäusern .

Mehrere Eisenbahngesellschaften verwenden
dieses System zur Bequemlichkeit ihrer Pas -

sagiere . Geschäftsleute , Arzte , Unfallstationen

und private Geschäftsunternehmen bilden die

Mehrzahl der 6000 eingetragenen Teilnehmer

kombinierter , Funksprech - Telephonanschlüsse .
Der berühmte italienische Dirigent Arturo

Toscanini ist beispielsweise auch ein leiden -

schaftlicher Freund des drahtlosen Telephons .

Er hat sich ein Funk - Sprechgerät in seinen

Wagen einbauen lassen und benützt es häufig

zum Anruf von Freunden .

Ein drahtloses Telephon - Netz . Es besteht

aus einer ortstesten Funksprechzentrale und

zahlreichen ortsbeweglichen Gegenstellen . Sie

alle sind mit Sende - und Empfangseinrich -

tung ausgerüstet , so daß jeder Teilnehmer ,
also 2. B. die mit drahtlosen Telephon - Appa -
raten ausgestatteten Personenautos und Last -

kraftwagen eines Speditionsunternehmens , in

beiden Richtungen mit seiner Zentralstation

in Verbindung steht . Es ist das gleiche Sy -

stem , das schon seit vielen Jahren im See -

und Luftverkehr und für den Sprechfunk
zwischen Küste und Schiff oder Flugplatz und

Flugzeug verwendet wird . Was dem Funk -

sprechverkehr aber zur Volkstümlichkeit ver -

half , ist die Art der verwandten Wellenlän -
gen . Diese sind gegen elektrische Störungen

unempfindlich und benötigen geringe Ener -

gie . Ihre Reichweite entspricht normalerweise
dem sichtbaren Horizont , und dies ermöglicht

es ohne weiteres , in verschiedenen Städten ,
die nur ein paar Dutzend Kilometer vonein -

ander entfernt liegen , dieselben Wellenlängen

ohne Ueberschneidungsgefahr zu benützen .
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Mit dem Trambus auf den Dobel

Immer stärker geht sowohl der Stadt - und
Vorortverkehr wie der Ueberlandverkehr da -
zu über , Autobusse einzusetzen . Diese Verla -
Serung von den Schienen auf die Landstraße
hat auch die großen Firmen angespornt ihre
Entwicklungen auf diesem Gebiete weiterzu -
treiben .

Gestemn früh besaßen nun einige führende
Vertreter Karlsruher Verkehrsunternehmen
die Möglichkeit , den neu konstruierten Tram -
bus U9 der Büssing - NAG Braunschweig an -
läßlich einer Probefahrt auf den Dobel zu be -
sichtigen . Die Neuerung dieses bequemen .
großräumigen und schnellen Wagens besteht
darin , daß der Motor — ein 6 - Zylinder Diesel
— unter dem Fahrgestell angebracht ist .
Während er bei den bisherigen Modellen ent -
weder im Heck oder Seitlich saß . Durch eine
Besichtigung konnten sich die maßgeblichen
Fachleute von den Vorteilen dieser Konstruk -
tion selbst überzeugen . Zunächst einmal ist
die Raumausnützung vollkommen , zweitens
besteht für den Fahrer die Möglichkeit . ohne
große Schwierigkeiten an den Motor selbst
heranzukommen , der auch nicht stärker ver -
schmutzt als bei den anderen Modellen . Der
Wagen besitzt eine Höchstgeschwindigkeit
von etwWa 85 st / km und liegt vollkommen ru -
hig und sicher auf der Straße . Obgleich die
schwierige Serpentinen - Strecke auf den Do -
bel groſs Anforderungen stellt . wurde sie von
dem neuen Modell Hlänzend bewältigt . Der
Unterflur - Trambus
Namne lautet , hat einen Verbrauch von etwa
251 Kraftstoff pro 100 km æund kann in ver -
schiedenen Ausführungen für die einzelnen
Verwendungszwecke geliefert werden . —el

4 dem Karlsruher Gerichtssdaal

Ug9, wie sein offizieller
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Krankenhaus der Kleinbahnen
Das Bahnausbesserungswerk Busenbach repariert nicht nur das „ Bähnle “

Werm man nach einem ausgedehnten Gang
durch die großen , mit allen technischen Neue -
erungen ausgestatteten Hallen des Ausbesse -
rungswerkes Busenbach der „ Deutschen
Eisenbahn - Betriebs - Gesellschaft OERBG ) “
aufatmend und noch etwas benommen von
den vielfältigen Eindrücken in die Werkmei -
sterei zurückkehrt , ist man zuerst etwas ver -
blüfft , wenn man hört , daß diese große Anlage
aus einem einzigen Lokomotivenschup -

pen entstand . Innerhalb von Jahrzehnten
wurde Halle um Halle um den Schuppen her -

umgebaut , der noch beute die zentrale An -

lage des Gebäudekomplexes bildet . Mit jedem
Neubau nahm die technische Bedeutung des
Werkes zu . Heute ist das Ausbesserungswerk
nicht nur für die notwendigen Reparaturen
des Albtal , bähnles “ verantwortlich . wie vor⸗
beikommende Reisende meist anzunehmen

geneigt sind , und wie es sogar noch die Mei -

nung der umliegenden Bewohner ist . Das Bu -
senbacher Werk ist die zentrale Reparatur -
stelle der DEBG . die außer der Albtalbahn
als einziger elektrischer Bahn noch über wei -
tere elf mit Dampf betriebene Kleinbahnen

verfügt , darunter die nordbadischen Strecken
bei Wiesloch und Menzingen . sowie in Süd -
baden die Bühlertalbahn , die Achertalbahn .
die Bahnen nach Staufen und Ettenheim . um
nur einige der bekanntesten zu nennen . Von
allen diesen Strecken kommen die schadhaf -
ten Lokomotiven und Wagen nach Busenbach

Der Versuchung erlegen
Trotzdem sie kein Geld für Einkäufe hatte ,

war die 49jährige Hausfrau Elisabeth R.

nhäufige Besucherin eines Kaufhauses . Wenn
sie dort die Fülle lockender Waren sah , die
von Frauen gekauft wurden , die das nötige
Kleingeld hatten , dachte sie bei sich : „ Was
bin ich doch für ein armes Luder “ . Die bis -
her unbescholtene brave Frau , deren Mann
aArbeitslos wurde , konnte der Versuchung nicht
widerstehen und ließ 20mal Waren von den
Ladentischen verschwinden . Es war zwar
meist unnützer Tand , den sie heimlich in
ihre Tasche gleiten ließ : Schals , Taschen -
tücher , Strümpfe , ein Päckchen Reißnägel ,
eime Klosettbürste , Likörgläser , Haarnetze ,
Gasanzünder , Küchenmesser , Löffel , Tee - Ei ,
Topfreiniger im Gesamtwert von etwa 80 PM .

Eines Tages beobachtete sie ein Kriminal -
beamter , wie sie sich unter die vor den Ver -
kaufstischen drängende Käuferschaft mischte .
Sie hatte sich schon etwas verdächtig ge -
macht , weil sie von Tisch zu Tisch ging , ohne
Stwas zu kaufen . Der Beamte sah , wie sie
ein Paar Strümpfe mit einem Papier be -
deckte , mit der anderen Hand darunter
langte und die Strümpfe in ihrer Tasche ver -
schwinden ließ . Er verfelgte sie bis zum Ver -
lassen des Warenhauses und stellte sie auf
der Straße .

Als von Reue erfüllte Sünderin saß sie auf
der Anklagebank . Sie erklärt sich zu jeder
Art Wiedergutmachung bereit , nur ins Ge -
kängnis könne sie nicht gehen , das wäre ihr
Tod .. . Der Anklagevertreter wetterte gegen
die Seuche der Ladendiebstähle . Viereinhalb
Jahre nach Kriegsende sollte das „ Organi -
sieren “ aufhören und die Moralbegriffe hin -
sichtlich Mein und Dein gefestigt sein . Er
beantragte 6 Wochen Gefängnis . Das Gericht
kam der Missetäterin mild mit 90 DM Geld -
strafe anstelle von einem Monat Gefängnis
entgegen und stellte anheim , ein Gesuch um
Ratenzahlung einzureichen .

Als gewerbsmäßigen Hehler und rückfäl -

ligen Dieb verurteilte die I. Strafkammer den

einschlägig wiederholt vorbestraften verhei -

rateten Schreiner Heinrich F. aus Mannheim

zu zweieinhalb Jahren Zuchthaus . Seit zwei

Jahren machte der geständige Angeklagte
mit einem gewissen Henry Bogulvaro , der
bis jetzt noch nicht ermittelt werden konnte ,
Hehlergeschäfte , indem er von diesem Be -

kleidungsstücke und Gebrauchsgegenstände
erwarb und mit Gewinn am Schwarzmarkt
absetzte . Diese Hehlergeschäfte warfen 80
viel ab , daß er sich eine Schreinerwerkstätte
einrichten konnte . Anfangs März verübten
beide Spießgesellen in Karlsruhe einen Man -
sardeneinbruch in der Ludwig - Wilhelm - Str . 5,
Wo sie einen Kleiderschrank ausräumten und
neben einem Koffer , drei Mäntel , zwei An -
züge und zwei Paar Schube im Wert von
850 DM mitnahmen ; die Beute teilten sich
die beiden . Durch Fingerabdrücke am Tatort
koninte F. überführt werden . jr .

Aus Nah

Zentnerschwerer Blindgänger freigelegt
Ludwigshafen ( Iwb) . Bei Bagger - Arbeiten im

Stadtgebiet von Ludwigshafen wurde ein meh -
rere Zentner schwerer Blindgänger freigelegt .
Die Bombe war bereits von den Greifern des
Baggers erfaßt worden . Sie wurde noch recht⸗
zeitig entdeckt ' und einem Sprengkommando
zum Entschärfen übergeben .

Betrunkener macht sich selbst unschädlich
Mannheim ( Lwb) . Ein angetrunkener ameri -

kanischer Soldat , der in einem Mannheimer
Gasthaus verschiedene Gäste mit einer Pistole
bedroht hatte , fiel in seinem Rausch so un -
glücklich gegen den Schanktisch , daß er mit
schweren Verletzungen in ein amerikanisches
Hospital eingeliefert werden mußte .

Straßenraub in der Pfalz
Landau . In der Näne von Weiden wurde ein

mit drei Personen besetzter Wagen , auf wel⸗

zur Ueberholung und Reparatur . Da es sich
bei den erwähnten Strecken ausschließlich um
Normalspurbahnen mit der Spurweite der
Bundesbahn handelt . während die Albtalbahn
Schmalspur hat . wurden besondere Zufahrts -
geleise mit Doppelspur bis Busenbach und .
um Ausweichmöglichkeiten zu schaffen , dar -
über hinaus bis Etzenrot gelegt . Dieses Dop -
Pelspurgeleise ist in Ettlingen mit der Bun -
desbahnlinie verbunden , sodaß der Abtrans -
bport der Fahrzeuge von den anderen Linien
ohne Schwierigkeiten vor sich geht . Falls ein
Fahrzeug mit Normalspur auf der Schmal -
spurstrecke transportiert werden muß . sind
dafür besondere Rollwagen vorhanden . auf
die die breiteren Normalspurwagen gescho -
ben werden .

Das Busenbacher Werk ist technisch s0 voll -
endet ausgerüstet , daß jedes Ersatzstück selbst
hergestellt werden kann . Von der Wagen -
achse bis zum komplizierten Steuergetriebe
für die elektrischen Motorwagen wird alles
in minutiöser Facharbeit gedreht . geschmir -
Selt , gefräst und gebohrt . Sogar die Radmän -
tel werden nur als Rohstücke vom Stahlwerk
geliefert und müssen hier zuerst auf das ge -
naue Schienenprofil zugeschliffen werden . be -
vor sie auf die Radscheiben gezogen und mit
millimetergenau sitzenden Sprengringen be -
festigt werden . Diese Arbeit geht in der Rad -
schleiferei vor sich , während daneben in der
Schlosserei aus Rohstahlstücken die Achsen
für die verschiedenen Wagentypen gedreht
werden . Achsen und Räder sind die meist be -
anspruchten Teile der Schienenfahrzeuge , sie
müssen deshalb sehr oft überprüft und aus -
gewechselt werden . Das Werk stellt besonders

diese Teile serienweise her und legt sie auf
Lager , wo sie in der Regel schon wieder nach
wenigen Tagen abgeholt und irgendwo in
einem Wagen zu neuer Fahrt eingebaut wer⸗
den . Eine riesige Autogen - Schweißanlage die
ein ganzes Haus für sich füllt . sorgt durch
geschickt abgezweigte Anschlüsse dafür , daß
an allen Stellen des Werks geschweißt wer⸗
den kann .

Eine besondere Abteilung für die elektri -
schen Einrichtungen der Albtalbahn ist
dauernd mit Reparaturen der überalterten
Motoren beschäftigt . Die Albtalbahn wurde
1911 von der AEG gleichzeitig mit Bahnen in
Neapel , Brügge und Hamburg gebaut . Wäh⸗
rend jene längst modernisiert wurden und àuf
Gleichstrom umgestellt sind . fährt die Alb -
talbahn noch heute mit den Motorwagen von
damals auf Wechselstrom . Es sind acht Mo -
torwagen und vier elektrische Lokomotiven
in Betrieb . Erstere besitzen je zwei Elektro -
motoren mit 75 PS , während die letzteren vier
Motoren mit der gleichen Leistung besitzen
und durch diese Gesamtstärke von 300 PS in
der Lage sind die schweren Steigungen des
hinteren Albtals zu bewältigen . Natürlich be⸗
steht auch bei der Albtalbahn der Wunsch .
den Betrieb auf Gleichstrom umzustellen . was
bedeuten würde , daß sich die gesamte An -
lage wesentlich vereinfachen würde . Die Mo -
toren könnten in diesem Fall sogar vom
Werk Busenbach selbst hergestellt werden .
Aber der notwendige Umbau würde Ssch auf
über 2 Millionen DM stellen , eine Summe ,
über die die Gesellschaft nicht verfügt .

Neben der Sorge für das Schienengefährt
hat das Werk aber auch die Ueberwachung
der Autobusse . Die 65 beschäftigten Arbeiter
sind meist geschulte Leute , die jahrelang
schon in ihrem verantwortungsvollen Beruf
stecken . Jeder von ihnen hat soviel verschie -
denartige Kenntnisse , daß er das Innere einer
Dampflokomotive genau so weiß wie die Ein -
geweide eines Motorwagens oder eines Omni -
busses . Die häufigsten Schäden sind bei den
Wagen der Albtalbahn die zertrümmerten
Fensterscheiben , von denen täglich mehrere
ersetzt werden müssen . „ Es ist überhaupt sehr
einfach , als Fahrgast zu schimpfen und zu
krifisieren, “ sagt Werkmeister Neander .
der schon über 45 Jahre „ dabei “ ist . „ Man
müßte nur jedem Kritiker zeigen können .
Welche Arbeit hinter dem „ Bähnle “ steckt ,
von dem jeder erwartet . daß es pünktlich
Fährt ! “ W. Hl.

Lupe Ricas „ fungezügeltes “ Temperament
„ Brasilianische Revue “ macht wieder von sich reden

Mannheim . Die „ Brasilianische Revue “ . , die
bis Mͤitte des Monats in Karlsruhe gezeigt

wurde und nunmehr in Mannbeim gastiert .
macht auch dort durch „ eigentümliche “ Re -
klamemethoden gleich zu Beginn von sich
reden . Verschiedene Arten der Propaganda .
über deren Geschmack man geteilter Mei -
nung sein kann . waren bereits in Karlsruhe
ausprobiert worden . Aber für Mannbeim
mußte etwas anderes erfunden werden und

und Fern

chem sich auch der Bürgermeister des Dorfes
Floß befand , von drei Männern in amerikani -
scher Uniform angehalten . Die Insassen wurden
gezwungen , den PKW der Soldaten zu bestei -
gen , die mit ihnen in einen nahe gelegenen
Wald fuhren . Dort wurden die drei Deutschen
zunächst mißhandelt und dann beraubt .

Fahrpreisermäßigung für Flüchtlinge

Stuttgart ( SWEK) . Nach Mitteilungen aus wohl -
informierten Kreisen der Bundesbahn und der
Flüchtlingsorganisationen sind seitens der Bun -
desbahn Fahrpreisermäßigungen für Vertrie -
bene vorgesehen . Diese Ermäßigungen werden
jedoch nicht generell für alle Flüchtlinge in
Frage kommen , sondern sich nur auf nachweis -
lich bedürftige Personen für vermutlich vier
Fahrten pro Jahr beschränken . Mit der Ausgabe
von Bescheinigungen für FHeimatvertriebene
werden die Kreisflüchtlingsbehörden beauftragt .

Mangel an Ideen kann man dem Reklame -
chef der Revue wirklich nicht vorwerfen .
Wenn die Leistungen auf der Bühne allein
nicht ausreichend sind . warum soll es nicht
mal mit „ Temperament “
Schließlich ist Lupe Rica , der Star . Südlän -
derin , ob Spanierin oder Brasilianerin ist un -
wichtig . Also hat sie auch „ Temperament “ zu
haben ! Da man die Südländerin hierzulande
aber nur mit ungezügeltem Feuer — 50 als
eine Art wandelnder Vulkan erleben
möchte . wird ein Durchbruch dieses „ Tem -
peraments “
Iassen . Also gefiel Lupe Rica bei der Probe
irgendetwas nicht und was nun folgte . spielte
sie mit meisterlichem Können . Stühle flogen
durch den Saal , Angestellte und Ballettmä -
dels flüchteten vor den Nägeln und Zähnen
des „ ungezügelten Temperaments “ , mit gel -
lenden Schreien und heftigem Weinen wurde
die Akustik des Saales ausprobiert und als
letzte „ Rettung “ erschienen zwei Wachmän -
ner der Sonderpolizei , die das „ edle Blut des
stolzen Spanien “ geräuschvoll aus dem Saale
transportierten . Zwar hätte ein EFimer kalten
Wassers den gleichen Erfolg gehabt und
würde auch schneller zum Ziel geführt ha -
ben , aber — 680 eine kleine Szene mit Ge -
schrei , Strampelei und leichter Gewaltanwen⸗
dung wirkt nach außen besser . Der Auftritt
der Diva am Abend fiel aus . weil ihre „Zzarte
Konstitution « durch den Vorfall überan -
strengt worden War .

Aus der des Karlsruher Schach Club 1853

Dr . Günther Ha a 5ĩʒ

Der älteste urtkundliche Beleg für des Be -
stehen des Karisruher Schachklubs stammt
aus dem Jahre 1853 . Auf Grund des vorhan -
denen Aktenmaterials kann man diesen Zeit -
bpunkt mit ziemlicher Sicherheit als das
Gründungsjahr des ersten Schachklubs in
Karlsruhe ansprechen . Damals — vor knapp
hundert Jahren — zählte der Klub nur etwa
Zzwei Dutzend Mitglieder und größere Schach -
wettkämpfe fanden noch nicht statt . Aber
aus alten Aufzeichnungen ist zu ersehen . , daß
der Klub im Jahre 1868 eine Reise nach
Mannheim unternahm , um den damaligen
Südwestdeutschen Schachbund mit aus der
Taufe zu heben Die Initiative zu dieser weit
über das Land Baden greifenden Verbands -
gründung scheint mit dem damaligen ersten
Vorsitzenden Freiherr von Marschall
zurückzugehen , der nach 1870 zum Botschaf -
ter in der Türkei ernannt worden war . Na -
men wie Lasker , Steinit - und Tarrasch wa⸗

ren damals in aller Mund .

Wo gespielt wurde
In den genannten Gründungsjahren war

das heute nicht mehr bestehende Kaffeehaus
„ Ifftland “ — nach dem berühmten Mannhei -
mer Schauspieler Iffland genannt lange
Zeit das Klublokal des KSK 1853 . Heute er -
hebt sich an dieser Stelle das wieder im Auf -
bau begriffene Karlsruher Kaufhaus Union “ .
Später worde in dem Restaurant „ Vier Jah -
reszeiten “ — damals hinter dem Rathaus —
Schach gespielt bis man in das Kaffeehaus
„ Tannhäuser “ zog in dem sich bis zu der
Zerstörung alle Schachspieler von Karlsruhe
ein Stelldichein gaben . Zum Klublokal aller -
dings wurde das ebenfalls zerstörte „ Kaffee
Beuer erwählt .

Im Jahre 1907 trat der Schachklub , der in
der Zwischenzeit auf ein halbes hundert Mit -
glieder angewachsen war , dem neugegründe -
ten „ Deutschen Schachbund “ bei . Max Ei -
singer sen . , der in diesem Jahr fast acht -
Zzigiährig verstorbene Vater des jetzigen ba -
dischen Schachmeisters Max Eisinger , war
damals der Schriftführer des Schachklubs uvg
hat dieses Amt Jahrzehnte lang vorbildlich
Verwaltet . Im gleichen Jahr wandte „ der
Klubvorstand mit einem besonderen „ Aufruf “
zur Sammlung aller Schachspieler an die
Einwohnerschaft der Stadt .

Die ersten Wettkämpfe
Zum ersten Klubwettkampf badischer

Städte kam es am 28. Januar 1908 , als der
Schachklub Pfozheim nach fünf stündigem
Kampf mit einem Punkt Vorsprung den Karls -
ruher Klub schlagen konnte . In dieser Zeit
stießen bedeutende Schachspieler zum Karls -
ruher Schachklub . s0 die Brüder Heinrich
und Thbeo Weisinger ,
Max Rheiner , deren Namen im badischen
Schachleben einen hervorragenden Klang be -
sitzen ; waren doch Max Rheiner und Theo
Weisinger als Vorsitzende des badischen und
späteren oberrheinischen Schachverbandes
und als mehrfache badische Meister bekannt .

Mitgliederzahl verdoppelt

Jener Aufruf aus dem Jahre 1907 hatte zur
Folge , daß sich die Mitgliederzahl verdop -
pelte sodaß die erste Simultan - Vorstellung
eine für damalige Begriffe rege Beteiligung
fand : Der am 8. September 1909 hier Sbie -
lende , aus Leipzig stammende Schachmeister
J. Mieses errang an 24 Brettern 18 Siege ,

drei Unentschieden und verlor nur drei Par -
tien . Ein Jahr später trafen sich die Karls -

SO0wie Professor

ruher Schachspieler mit dem FHeidelberger
Schachklub in Bruchsal zum ersten Städte -
Wettkampf . Heidelberg errang neun . Karls -
ruhe vier Siege , während drei Partien remis
endeten .

Um dem königlichen Spiel ein stärkeres
Interesse in der Oeffentlichkeit zu sichern .

beschloß die Generalversammlung , in einer
Karlsruher Zeitung eine regelmäßige Schach -
spalte zu veröffentlichen , die von den drei
Mitgliedern Stadtvikar Dr . Duhm , Kauf -
mann Sartori und Oberrechnungsrat
Steigert gemeinsam redigiert wurde .
Diese Schachspalte ist der Vorläufer . der von
Prof . Max Rheiner in vorbildlicher Weise oe -
leiteten Schachspalte des „ Karlsruher Tag -
blattes “ gewesen .

Am 19. Juni 1910 war der Pforznheimer
Schachklub wieder Gast bei den Karlsruhern
und wurde mit 10 % zu 5 % Punkten besiegt .
Dieser Erfolg war nicht zuletzt auf die re -
gelmäßigen Winterturniere zurückzuführen .
die meist in drei Stärkeklassen ausgetragen
Wurden . Die drei ersten Sieger erhielten für
damalige Begriffe recht ansehotανονεσ Geld -

Preise , die aus freiwilligen Stiftungen stamm -
ten und von einem engen ZusawSenhalt der
damaligen Mitglieder zeugten .

Prof . Max Rheiner in den Vorstand gewählt
In der Generalversammlung vom 7. 12. 1911

wurde Prof . Max Rheiner als zweiter Vorsit -
zender in den Vorstand des Klubs gewählt .
dessen Geschicke er ab 1913 über zwei Jahr -
zehnte lang ununterbrochen in vorbildlicher

Fürsorge geleitet hat . In jener denkwürdi -
gen Versammlung beschloß der Klub . den er -
sten badischen Schachkongreß in Karlsruhe
Zu Veranstalten , wozu die Versammlung aus
der Klubkasse einen Zuschuß von hundert
Mark bewilligte . Von diesem für die badi -
sche Schachgeschichte bedeutsamen FEreignis
ist noch ein Programm erhalten . Zwei Jahre
später wurde auf Anregung von Prof . Max

Rheiner in der Generalversammlung vom
24. Februar 1912 beschlossen . alle sechs bis
acht Wochen eine besondere Vorstandssitzung
abzuhalten , in der Badischen Presse regel -
mäßig eine Vereinsanzeice zur Werbung 2u
Veröffentlichen und in der Stadt ein eigenes
Vereinszimmer zu mieten , Maßnahmen , die
durch die steigende Zahl der Mitglieder er -
forderlich wurden .

Um die Spielstärke zu steigern , regte Max
Eisinger an , ein Gambitturnier zu veranstal -
ten , deren Preisträger Theo und Max Eisin -
Ser , H. Agthe und Prof . Rheiner wurden . Ein
Jahr später spielte Kaufmann Sartori an 12
Brettern eine Simultan - Vorstellung , aus der
er ungeschlagen mit fünf Siegen und Sieben
Unentschieden hervorging . Noch im gleichenJ ahr spielte der Münchner Schachmeister R.
Spielmann an 23 Brettern und gewann 18
Partien . Zwei verlor er gegen Steigert und

Danzsch. Drei Partien endeten Unentschieden .
Im Frühjahr des folgenden Jahres stellte sich
der nach Heidelberg versetzte Stadtvikar Dr .
Duhm an 16 Brettern zu einem Simultanspiel
und erzielte 12 Siege und zwei Unentschie -
den . zwei Partien gingen ebenfalls verloren .

Als dann am 30. April 1913 Prof . Max Rhei -
ner in der Generalversammlung einstimmig
2um ersten Vorsitzenden gewählt wurde , be⸗
gann eine neue Aera in der wechselvollen
Geschichte des Klubs . Unterstützt von den ge -
treuen und selbstlosen Mitgliedern , den Brü -
dern Max und Theo Weisinger , führte - den
Schachklub zu einer erstaunlichen Höne . Der
erste Weltkrieg beendete die erste sechs
Jahrzehnte umfassende Entwicklungszeit des
Karlsruher Schachklubs . Erst nach dem
Kriegsende wurde die Arbeit wieder aufge -
nommen und es bedurfte großer Anstren -
gungen , die durch den Krieg gebildeten Lük -
ken au schließen .

versucht werden ?

*—

sich immer effektvoll gestalten
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Nach 10 Jahren Irrfahrt
Der EKrieg hat manche Irrfahrt mit sich

gebracht . Auch die Insassen der Karl - Fried -
rich - Leopold - und Sofienstiftung — früher am

Mühlburger Tor — können davon ein Lied

singen . Zuerst mußten sie nach Zwingen -

berg , dann nach Heidelberg , um schließlich
nach Baden - Baden „ umgesiedelt “ zu Werden .

Von dort ging die Reise nach Flehingen , das
nicht gerade im Ruf steht , der geeignete Auf -

enthalt für alte Leute zu sein .

Seit 1. August sind sie nun wieder in

Karlsruhe , und man sieht es den alten Herr -
schaften an , daß sie sich in der Blumen -

straße , gegenüber dem Nymphengarten recht

wohl fühlen . Liegt doch ihr jetziges Heim ,
in dem bis vor kurzem die Hautklinik unter -

gebracht war , mitten in der Stadt , ohne aber

vom Verkehrslärm gestört zu werden .

Gestern nachmittag fand anläßlich der

Ubersiedelung im Beisein von Oberbürger -

meister TöpPPer eine kleine Feier statt ,

in der Dr . Gutenkunst die Odyssee der

alten Leute schilderte , und seinen Dank an

die Oberin und die geschäftliche Leitung des
Heimes abstattete , die die Schwierigkeiten
der zurückliegenden Zeit mit Zähigkeit über -

wunden haben .

Die Geschichte der 130 Jahre alten Stiftung

ist recht interessant . Ein Baron Stutz von

Ortenberg — ein ehrlich Verdienter , klang -

Voller Name , hinter dem sich kein Hoch -
stapler , sondern ein Schneider aus Kippen -

neim bei Lahr verbirgt — stiftete damals
40 000 Goldgulden , die er durch sein über⸗

ragendes Körmen am englischen Hof verdient

hatte . Wie man sieht , hatte damals das Hand -

Werk wirklich noch einen goldenen Boden .

Nicht nur Geld , sondern auch Adelstitel
konnte man sich mit Nadel und Zwirn er -

werben , was allerdings heute bei dem Kon -

fektionsgeschäft nicht mehr möglich ist .

Sei dem wie es wolle . Die Hauptsache ist ,

daß die alten Leute i unterge -

bracht sind und einen schönen und wenn

möglich noch recht langen Lebensabend ver -
bringen können . Helkö .

4 Nummer 71 Sette 5

Eins zu null für Knielingen

Draußen in Knielingen weht ein ziemlich
krischer Wind , und die Knielinger lassen sich
nicht so schnell ein X für ein Uvormachen .
Jedenfalls hatten die Vertreter der Stadt -

verwaltung einen harten Stand . Das wurde
schon zu Beginn des Geschehens klar , als

Beigeordneter Dr . Ball die Spielregeln der

6. Forumveranstaltung und damit bekannt

gab , daß nicht über den heißumstrittenen

Bürgernutzen gesprochen werden dürfe , da

diese Angelegenheit durch den Stadtrats -
beschluß erledigt sei , worauf die Knielinger

geschlossen erklärten , den „ Schwanensaal “
unter Protest zu verlassen . Dr . Ball ließ sich

nicht aus seiner demokratischen Ruhe brin -

gen und fragte die Versammlung , wer dafür
und wer dagegen sei , daß das Problem ver -

handelt werde . Da niemand dagegen war ,
erklärte Dr . Ball unter dem tosenden Bei -

fall der Knielinger , daß der „ Bürgernutzen
steigt ! “

Und dann gings los ! Dr . Ball hatte alle

Hände voll zu tun , um das Forum einiger -
maßen in geordnete Bahnen zu lenken , denn

wehe , wenn sie losgelassen sind , die Enielin -
ger nämlich , um für ihren Bürgernutzen ein -

zustehen . Die Sache ist ihnen sogar so ernst ,

daß sie sich an den Landtag wenden wollen ,

um ihr Recht zu erkämpfen . Sie stellen sich

auf den Standpunkt , daß sie zwangseinge -

meindet sind , und daß die Verträge aus dem
Dritten Reich heute keine Gültigkeit mehr
hätten . Ein Knielinger Bürger versicherte
unter der Zustimmung der gesamten Ver -

sammlung , daß sich die Stadtverwaltung im

umgekehrten Fall , also wenn es um den
Nutzen von Karlsruhe ginge , die Abmachun -

gen aus der Nazizeit annulieren würde . Die

Wogen gingen sogar so hoch , daß auf Partei -

disziplin keine Rücksicht mehr genommen
Wurde . Das mußte Stadtrat Dietz erfahren ,
als ihm erklärt wurde , daß die KPD Knie -

lingen mit ihrer Stadtratsfraktion keines -

Wegs einverstanden sei ! Gekanntlich befand
sich die KPD bei dieser Vorlage im Stadtrat

ausnahmsweise einmal nicht in Opposition )

Nachdem auch die Knielinger eingesehen
hatten , daß ein Forum doch nicht die geeig -
nete Gelegenheit ist , die Erhöhung des Bür -

gernutzens durchzusetzen , wandte man sich

anderen , aber keineswegs weniger heißen

Problemen zu Da war zunächst der verkehrs -
technisch unhaltbare Zustand der Saarland -

straße , der die Gemüter bewegte . Dr . Balls

großes Aufgebot , darunter der Polizeipräsi -
dent , dessen verständnisvollen Aeußerungen
beifällig aufgenommen wurden , konnte diese

Frage zwar nicht befriedigend , aber restlos

dahingehend klären , daß die Projekte aus

finanziellen Gründen noch nicht spruchreif

Ein Potpourri brachte die Entscheidung
Tanzturnier im Museum — Scharfe Konkurrenz aus Mannheim N

Es war eine gute Idee , einen Herbstball mit

einem kleinen Turnier zu verbinden , so daß

abwechselnd die Masse sich im Samba üben

und die Flite ihre weitausholenden Tango -
und Foxtrott - Figuren zelebrieren konnte . Daß

der Rahmen und das äußere Bild noch nicht

ganz so festlich sein können wie einst , ist

EKlar. Immerhin sah man ein paar gutsitzende
Fräcke und hübsche Abendkleider , und die

Künste der Spitzenpaare mögen immerhin

den vielen Allround - Tänzern gezeigt haben ,
daß es auch hier keine Unterschiede gibt .

In einem Tag bezugsfertig
Konrad Wachsmann über moderne , amerikanische Bauweise

Die neuen Baumethoden Amerikas sind für

die deutschen Architekten von größtem

Interesse , da die Wohnungsnot Deutschlands

nur durch eine rationelle Bauweise . das heißt ,
durch billigeres und schnelleres Bauen besei -

tist Werden kaennn
So hinterließ der Vortrag , den der bekannte

Architekt Konrad Wachsmann aus Ame -

rika in der Technischen Hochschule hielt . bei
Professoren und Studenten einen großen Ein -

druck . Bereits vor dem letzten Krieg begann
Konrad Wachsmann mit Walter Gropius
die Forschungstätigkeit auf dem Gebiet des
Vorfabrizierten Hausbaus , die dann 1941 zum
Bau einer Fabrik in Kalifornien mit zu die -
sem Zweck entwickelten Maschinen führte .

Mit der fabrikmäßigen Herstellung von Häu -

sern wird die bisherige jahrhundertalte Bau -
methode mit ihren Nachteilen . wie lange Bau -
zeit . umständliche und teure Handarbeit ,
überwunden . Durch die Industrialisierung
ist eime Massenproduktion gesichert . Heute
ist ein einfacher Sägeschnitt teurer als die
fabrikmäßige Herstellung eines komplizierten
Profils .

Gegenüber dem Konstruktionsprinzip . 80
führte Wachsmann aus . ist die àußere Gestal -
tung des Hauses und die Wahl der Materia -
lien von untergeordneter Bedeutung . Entschei -
dend ist das einzelne Hlement , die Tafel , die
eine gleichzeitige Verwendung als Wand - .
Decken - , Fußboden - und Dachelement findet .
det .

Das zweite Problem ist die Verbindung der
Tafelelemente untereinander durch soge -
nannte „ Schlösser “ , die sämtliche rechtwink -
lige Kombinationen der Tafeln zulassen . Alle
im bisherigen Hausbau vorkommenden An -

Erteilung von Konzessionen

Von der Stadtratsabteilung IV erhielten fol -
gende Gesuchsteller Konzession : Karl Schmie -
der um Erweiterung der Schankkonzession auf
einem neuerstellten Raum mit Ausschank alko -
holischer Getränke aller Art einschl . Brannt -
wein im FHause Siedlerstr . 14; Philipp Müller
um Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft
„ Zum Wilhelmsgarten “ im Hause Wilhelmstr . 14;
Erich Großmann um Erlaubnis zur Offenhal -

tung des Tageskaffees im Hause Kaiserstr . 46 bis
zur allgemeinen Polizeistunde ; Hanna Frei um
Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft

„ Zum Strauß “ im Hause Dreikönigstr . 13, Karls -
ruhe - Knielingen mit Ausschank alkoholischer
Getränke aller Art einschl . Branntwein ; Karls -
ruher Turnverein 1846 um Stellvertreter - Erlaub -
nis für Erwin Holzwarth , Marienstr . 43, zum
Betrieb der Vereinskantine des im Hardtward

( Grabener Allee ) auf dem Sportplatz gelegenen
Vereinsheim ; Alfons Kutterer um Erlaubnis
zum Kleinhandel mit Bier in dem Ladengeschäft
im Hause Krämerstr . 17; Metzgermeister Fried -
rich Hasenfuß um Erlaubnis zum Kleinhandel
mit Bier in seiner Metzgerei im Hause Hecker -

str . 25 in Karlsruhe - Knielingen ; Karlsruher
Studentendienst e. V. um Erlaubnis zum Aus -

schank von Flaschenbier im Studentenhaus

( Parkring ) und Erteilung der Stellvertreter - Er -
laubnis an Fräulein Elisabeth Ziegler ; Hans

Fassolt um Erlaubnis zum Betrieb der Schank -

wirtschaft „ Zur Granate “ im Hause Gottesauer

Str . 37, hier , mit Ausschank von Wein und

Branntwein ; Friedrich Vollet um Erlaubnis zum

Kleinhandel mit Bier in dem Ladengeschäft im

Hause Gehardtstr . 33a .
8

schlußgpunkte , wie Wand — Fußboden , Ecke ,

Türöffnung usw . lassen sich durch 5 ver -
schiedene Kombinationen der Tafeln lösen .

Ein einziges „ Element “ , mit den sich immer

gleichen „ Schlössern “ ausgerüstet , erlaubt

jede nur denkhare Kombination für den Ar -
chitèékten .

Für eine fabrikmäßige Herstellung erge -
ben sich somit unschätzbare Vorteile . Zu -

gleich können die Herstellungskosten —

durch Anwendung der Maschine statt Hand -
arbeit — wesentlich gesenkt werden , trotz

Erhöhung des Komforts . Auch die Zusam -

mensetzung des Hauses auf der Baustelle ist

„ Vor “ überlegt . Das Haus kann in einem Tag
von 5 Arbeitern bezugsfertig aufgestellt wer -

den , wozu als Handwerkszeug nur ein Ham -

mer erforderlich ist . Am gleichen Abend be -
reits brennt das Licht in den Räumen und

fließt das Wasser in der Küche .
Wie aber die formale Durchbildung dieser

Architektur sein wird , so meinte der Vor -

tragende , kann nun nicht mehr von den Ein -

fällen einzelner Architkten bestimmt werden .
Die Maschine zwingt das „ Element “ zu einer

bestimmten Form wodurch das in der Ar -

chitektur so viel umstrittene Formproblem
auf eine sinnvolle Weise gelöst wird , wie es

beispielsweise der Fachwerkbau für das Mit -

telalter bedeutet/ .

Nurz gesagt —

Die Lebensmittelkarten der 132/133 Z. P. ( No -
vember / Dezember 1949) werden am Mittwoch ,
den 26. 10. , Donnerstag , den 27. 10 und Freitag ,
den 28. 10. in den bekannten Ausgabestellen aus -
gegeben , bzw . soweit dies durch Unterschrifts -
leistung gewünscht wurde , durch „ Hilf - Fix “ zu -
gestellt .

Gleichzeitig werden Mütterkarten ausgegeben .
Das Ernährungsamt weist darauf hin , daß für

die Südstadt und die Weststadt erstmalig die
Ausgabe nur an einem Tag und zwar für die

Südstadt am Donnerstag , den 27. 10. und für die
Weststadt erst am Freitag , den 28. 10. , statt -
kindet .

Außerdem wird darauf hingewiesen , daß das
Ernährungsamt von Dienstag , den 25. 10 bis ein -
schließlich Donnerstag , den 27. 10. ( mit Ausnah -
me des Reisemarkenschalters ) die Brennstoff -
Stelle vom Mittwoch , den 26. 10. bis Freitag , den
28. 10. geschlossen sind .

Sichergestellte Fahrräder bei der Kriminal -

polizei Karlsruhe . In letzter Zeit wurden hier
mehrere Herren - und Damenfahrräder sicher -
gestellt , deren Eigentümer nicht ermittelt wer -
den konnten . Geschädigte , welche bei der An -
zeigeerstattung Marke und Fabrikationsnum -
mer nicht angeben konnten , werden ersucht , die

sichergestellten Fahrräder bei der Kriminal -
polizei , hier , Hebelstr . 8, Zimmer 565, während
der üblichen Bürostunden zu besichtigen .

Die Vorsprache ist in solchen Fällen Zzweck -
los in denen Marke und Fabrikationsnummer
bekannt waren .

Pfinzgau - Museum in Durlach . Das Pfinzgau -
Museum im Prinzessinnenbau des Schlosses ist
am Sonntag , den 23. Oktober 1949 von 10. 30 bis
12. 30 Uhr geöffnet .

Einsätze der Karlsruher Berufsfeuerwehr .
19mal kam die Berufsfeuerwehr in der Zeit
vom 11. 10. bis 17. 10 zum Einsatz und zwar ein -
mal bei einer Gasexplosion , dreimal infolge
Kleinfeuer , ferner bei einem Kaminbrand so -
wie bei 14 Hilfeleistungen verschiedener Art .

Unter den 6 Paaren der Anfängerklasse , die

sich in Foxtrott und Tango versuchten , ragten
Herr Hermann/Fräulein Boss und Herr

Brischle Fräulein Stern hervor und be -

legten die beiden ersten Plätze vor dem Ge -

schwisterpaar Bachmeier . Bei den Tur -

nierpaaren fiel es den Punktrichtern schon
schwerer die Entscheidung zu fällen . Foxtrott ,

Tango , langsamer und Wiener Walzer wurden
hier geboten , aber auch sie reichten nicht aus ,
um zwischen den ungemein musikalischen

Mannheimern Ehepaar Perino und dem

exdkteren Karlruher Paar Ferr Mayer /

Fräulein Berberich die Entscheidung zau

bringen . Erst ein Potpourri gab dem Karls -
ruher Paar , das die Uebergänge zwischen den

einzelnen Melodien besser traf , einen winzi -

gen Punktvorsprung . Auf dem dritten Platz
landeten gemeinsam die Paare Schmalz -

Rothfuchs und Odenwald - Wisotz -

Ki .

Tanzlehrer Eisele und seine Purktrich -
ter leiteten die Veranstaltung mit gSewohnter

Routine und noch lange nach Mitternacht be -

wegten sich die durch solch beispielhaftes
Könnertum animierten Ballbesucher zu den

FRhythmen der Kapelle . Bela Jani .

Heiter - stürmisches Forum im zwangseingemeindeten Vorort — Bürgernutzen wurde doch debattiert
seien . Niemand verschloß sich der Erkenntnis ,
daß nicht nur die Saarlandstraße , sondern
Sämtliche Karlsruber Ausfahrtstraßen proble -
matisch sind . Die Pläne , um diese Zustände
zu ändern , sind auch vorhanden , aber diese
Arbeiten stellen Millionenprojekte dar , die
— besonders in der heutigen Zeit — nicht
von heute auf morgen gelöst werden können .

Wieso in diesem Sommer , wo bekanntlich
das Gießen und Spritzen der Gärten verbo -
ten war , bei 90 Prozent der Knielinger ein
Wassermehrverbrauch eingetreten ist , glaub -
ten sich die meisten Enielinger damit er -
klären zu müssen , daß Wasser , wenn es zur

Mangelware wird , eben teurer werde , eine

Meinung , die Dr . Ball zu enfkräften wußte ,
indem er darauf hinwies , daß der Mehrver -
brauch wahrscheinlich auf technische Fehler
zurückzuführen sei . Damit waren die Knie -

linger aber nicht zufrieden , und Dr . Ball

Versicherte , daß die Knielinger Wasserleitun -

gen einer Prüfung unterzogen würden . Der
Wassermehrverbrauch war das Stichwort für
das nächste Anliegen der Knielinger : Ihr
Wasserwerk , das nicht mehr in Betrieb ist .
Hier standen bei der Diskussion Meinung
gegen Meinung . Ein Vertreter der Stadt -

verwaltung erklärte , daß das KRnielinger
Wasserwerk nach dem Krieg demoliert

und in eine Abortanlage umgewandelt wurde ,
wWährend ein Bürger die Behauptung auf -

Stellte , das Wasserwerk sei von Karlsruhe
demontiert worden . Die Knielinger wer⸗
den sich wohl damit abfinden müssen , daß ihr
Wasserwerk — sei es nun demoliert oder de -
montiert — nicht mehr betriebsfähig ist , und

daß es wohl auch nicht mehr in Betrieb ge -
nommen wird . Neben dem Wunsch , auch

Sonmtags ihre Toten zu beerdigen , wurden
auch die Mißstände der Albverschlammung
recht temperamentvoll vorgetragen . Anschei -
nmend werden in die Alb allerhand Dinge ,

sogar Kinderwagen , geworfen , was sich für

die Pferdetränke nicht gerade vorteilhaft
auswirkt . Stadtbaudirektor Wittinger gab
zu vVerstehen , daß auch die Knielinger Bür -

ger dafür Sorge zu tragen hätten , daß die

Alb nicht in dieser Weise verschmutzt werde .
Den größten Heiterkeitserfolg erntete eine

mutige Knielinger Bürgersfrau , der Dr . Ball

die Versicherung gab , daß er für sie immer ,
Selbst in der wichtigsten Sitzung zu sprechen
sei . Man kann über Forumveranstaltungen
geteilter Meinung sein , eines steht jedenfalls

fes , daß die Knielinger gestern abend im

„ Schwanen “ allerlei Wünsche vorgetragen
haben , deren Erfüllung ihnen versprochen
wurde . Wer die Knielinger kennt , kann ge -
kaßzt sein , daß sie darauf achtgeben , ob die

Versprechen eingehalten werden . Und wehe ,
wenn nichtl Dann ist dieser zawangseinge -
meindete “ Vorort bereit , nicht nur den Land -

oder Bundestag , sondern auch die UN anzu -

rufen ! H. K.

Sparverträge rückwirkend steuerbegünstigt
Da die Bestimmungen über steuerbegün -

stigte Sparverträge erst im Laufe des Monats

Juni bekannt geworden sind , die Vorteile des

steuerfreien Sparens aber in der Oeffentlich -

keit immer mehr Interesse finden , hat das

Finanzministerium Württemberg - Baden in

Stuttgart nunmehr zugelassen , daßß die

Steuervergünstigung in bestimmten Fällen mit

rückwirkender Kraft in Anspruch genommen
Werden kann .

Sparverträge mit festgelegten Sparraten , in

denen sich der Steuerpflichtige Verpflichtet ,
regeimäßig monatlich oder vierteljährlich in

der Höhe gleichbleibende Sparbeträge bei

einem Kreditinstitut einzuzahlen , können be -

reits mit Wirkung vom 1. 1. 1949 oder

Hlein gedrucłt
Personenstandsaufnahme 1949 . Die Hausbesit -

zer oder deren Vertreter , welche die Haus - und
Haushaltslisten auf dem zuständigen Polizei -
revier noch nicht abgegeben haben , werden ge -
beten , dies alsbald zu tun .

Schutz der Bienenbelegstellen

Der Stadtrat des Stadtkreises Karlsruhe hat
am 15. 9. eine Gemeindeverordnung zur Förde -
rung der Bienenzucht erlassen , wonach die Auf -
stellung von Bienenvölkern im Umkreis von
3 km der vom Landesverein Badischer Bienen -
züchter errichteten Bienenbelegstellen verboten
ist . Die Gemeindeverordnung liegt in der Zeit
vom 24. bis einschl . 31. 10. in den hiesigen Po -
lizeirevieren , in den Gemeindesekretariaten und
in den Rathäusern Karlsruhe , Karlsrube - Dur -
lach und Durlach - Aue zu jedermanns Einsicht

rken.
Karlsruher Markthalle . Kleinverkaufspreise

am 19. Oktober in Pfennigen je 500 g .

Speisekartoffeln 9 ( 5 kg 85) , Rosenkohl 50 —60 ,
Blumenkohl 50 —60 , Rotkraut 10 —13 , Weißkraut
10 —13 , Wirsing 20 —25 , Spinat 20 —25 , Stangen -
bohnen 30 —35 , Karotten 15 Bund 20) , Gelbe -
rüben 15 —18 , rote Rüben 20 ( Bund 20) , weiße
Rüben 8, Kohlrabi Stück 10 —14 , Lauch 20 —25
( Stück 8—10 ) , Kopfsalat Stück 15 —25 , Endivien -
salat Stück 15 —20 , Feldsalat 60 —80 , Sellerie
Stück 10 —50 , Rettiche Stück 5 —15 , Bund 10,
Meerrettich 180, Salatgurken 30, Zwiebeln 18 —

20, Tomaten 10 —25 , Sauerkraut 25, Tafeläpfel
25 —45 , Tafelbirnen 27 —40 , Quitten 30 —45 , Trau -
ben 65 —70 , Nüsse 180 —185 , Eier Klasse B Stück
44 —45 .

Albtalbahn : Am Sonntag , den 23. Okt . , werden
zu den Zügen ab Karlsruhe Albtalbahnhof , 8. 00
und 10. 00 Uhr , ab Karlsruhe - Rüppurr 8. 10 und
10. 10 Uhr , ab Ettlingen Stadt 8. 26 und 10. 26 Uhr ,
Sonderzugkarten zum Preise von 1. 30 DM, 1. 15
DM und 1 . — DM ausgegeben . zur Rückfahrt kön -
nen alle fahrplanmäßigen Züge benutzt werden .

einem späteren Zeitpunkt ab als abgeschlos -
sen angesehen werden , wenn

a) der Sparvertrag bis 31.

abgeschlossen wird und

b) die auf die Zeit vom 1. 1. 1949 ( oder
vom späteren Beginn des Sparvertrags ) bis

Ende Oktober 1949 entfallenden Beträge bis

31. Oktober 1949 an das Kreditinstitut ent -

richtet werden .
Bei Lohnsteuerpflichtigen wird in diesen

Fällen der Sparbetrag auf das ganze Kalen -

derjahr und nicht nur auf den Rest verteilt ,
was für den lohnsteuerpflichtigen Sparer
Wesentlich günstiger ist .

Die Vorverlegung des Vertragsabschlusses
hat noch einen weiteren Vorteil . Als Tag der

ersten Einzahlung gilt der 1. Januar 1949

oder der spätere Beginn des Sparvertrags .
Der Sparer muß infolgedessen nicht 3 Jahre
bis zur Fälligkeit der gesamten steuerfreien

Spareinlage warten , er kann , wenn er von
der Vorverlegung des Vertragsabschlusses auf
den 1. 1. 1949 Gebrauch macht , schon nach
2 Jahren und 2 Monaten über sein steuer -
freies Sparguthaben verfügen . Notwendig
hierzu aber ist , daß die Nachzahlung für die

rückwirkende Inkraftsetzung des steuerfreien

Vertrags spätestens bis zum 31. Oktober 1949

geleistet wird .

Oktober 1949

649 Schulbänke und über 1000 Stühle
für Karlsruher Schulen

Nicht nur die bauliche Wiederinstandset -
zung der zerstörten Schulhäuser bereitet der
Stadtverwaltung große Sorgen und in die
Vvielen Millionen gehenden Ausgaben , son -
dern auch die Einrichtungen für die Schulen .
Ein Teil derselben ist bei den Fliegeransrif -
fen verbrannt oder wurde durch die damalige
Besatzung weggeschleift . Es fehlt unendlich
vieles an Schulmöbeln , deren Anschaffung
nur Zug um Zug erfolgen kann . So wurden
in letzter Zeit in Auftrag gegeben : 649 Schul -
bänke , 121 Tische , 26 Pulte und 1 020 . Stühle .
Es wurde natürlich auch Wert auf neuzeit -
liches Schulinventar gelegt und ein Teil von
dem modernen Schulgerät „ Frohe Schule “
angeschafft , das nun auf seine Zweckmäckig -
keit ausprobiert werden soll .

Versammlungskalender der Parteien

Hagsfeld : Montag , 24. 10. , 19. 30 Uhr , „ Bahn -
hof “ , öffentliche Versammlung . Ref . : Df . Guten :
kunst , Thema : Soforthilfegesetz .

Jungsozialisten : Montag , 24. 10. , 20 Uhr ,
tes Haus “ Zusammenkunft .

Berghausen : Samstag , 22. 10. , 20 Uhr „ Kanne “ ,
Mitglieder - Versammlung .

Bruchsal : Sonntag , 23. 10. ,
Max “ , Kreiskonferenz .

„ Ro -

20 Uhr , „ Prins



Eörperschafts -

Sette 6 Nummer 71

Lebenslinien für Berlins Wirtschaſt
Von Dannenberg an der Elbe bis hinunter

nach Friedland südlich von Göttingen er -
streckt sich Niedersachsens Zonengrenze .
Helmstedt und Vorsfelde bilden neben Wal -
kenried die Brennpunkte des Personen - und
Warenverkehrs . Die Grenzgegend nördlich
und südlich von Helmstedt trägt die Haupt -
last des Interzonenverkehrs Seit die Blockade
Fiel . rollen die Personenl - und Güterzüge vonMonat zu Monat in dichterer Folge . Auch die
Autobahn HelmstedtMagdeburg —Berlin ist

Wieder zu einer Lebenslinie der deutschen
Hauptstadt geworden .

Im September haben nach und von Berlin
jeweils rund 13 500 Kraftfahrzeuge insgesamt
108 000 t Güter im Werte von 141 MillionenDM gefahren . Die Berliner erhielten vorwie -
gend Lebensmittel , wie Fleisch , Fette . Kar -
toffeln und Konserven und vVerschickten
hauptsächlich Papier . Metall - und Glaswa -
ren . Die Werte der beiderseitigen Lieferun -
Sen standen ungefähr im Verhältnis 2: 1 für
den Westen .

Wesentlich höhere Mengen und Werte be -
körderte die Bahn über den Güterbahnhof
Helmstedt . Nach Berlin Singen im Septem -
ber 357 Güterzüge mit etwa 210 000 t Kohlen .
Kartoffeln , Eisen - und Lederwaren . Spiel -
zeug und Textilien , während in umgekehrter
Richtung 197 Güterzüge nur etwa insgesamt

Die Bedeutung der Forstwirtschuff
Viele Gründe sprechen für erhöhtes Augen -

merk
( Ep) Der Wald bedeckt mehr als / der

Bundesländer . Diese Waldfläche hat eine
außerordentliche Beedutung für Wirtschaft .

Landschaft , Klima und Kultur . Sie erfordert
eine langfristige Planung , da die Zeitspanne
der Erzeugunig zwischen 60 und 160 Jahren
schwankt und , abgesehen von Holzarten . auch
abhängig ist von dem Wirtschaftsziel . Der
Raubbau am deutschen Walde von 1933 bis
1945 und die zusätzlichen Exporthiebe der

Alliierten seit 1945 haben den normalen
Holzvorrat um etwa / vermindert . Im E
samten Bundesgebiet ist heute eine Kahl -
schlagfläche von etwa 750 000 ha Vorhanden .
die völlig produktionslos daliegt . Die Gesamt -
Waldfläche beträgt rund sieben Millionen ha .
davon entfallen auf :
Staats - und Bundesforst 2 100 000 ha .
Kommunal - u. Körperchaftsforste 150 000 ha .
Genossenschaftliche Forste 250 000 ha ,
Privatwald 4 500 000 ha .

Die jährlichen Nutzungserträge belaufen
sich auf etwa :

Staatswald 2. 8 fm je ha
und Genossenschafts -

Waldungen
Privatwald höchstens 0,7 bis 1. 0 fm je ha .

Diese kurze Zahlenreihe , die zwar aus sta -
tistischen Unterlagen vor dem Kries - stammt .
dürfte aber auch heute im wesentlichen stim -
men . Sie weist uns das Ziel und die unge -

Hheure Aufgabe , eine Leistungssteigerung des
Privatwaldes zu erreichen . Hiermit erhebt
sich aber ein politisches Ziel . Der Staat kann
und darf in Zukunft nicht mehr auf eine
intensive Aufsicht im Privat - und Körper -
schaftswald verzichten . Der Produktionsaus -
fall an einem volkswirtschaftlich so wichti⸗
Sgen Rohstoff wie es das Holz darstellt . muß
schnellstens behoben werden . Hier muß eine
korstliche Gesetzgebung einsetzen , die . wenn
möglich . auf der Bundesebene liegt .

In der deutschen Forstwirtschaft des Bun -
desgebietes werden rund 150 000 Ständige
Waldarbeiter und 15 000 Forstbeamte und
Ingestellte beschäftigt . Das ist ein weiterer
Grund , der Forstwirtschaft erhöhtes Augen -
merk zu schenken .

14 em je ha

3000 t Chemikalien , Schrott . Teer usw . nach
Westen brachten Die Berliner Wirtscheft be⸗
dient sich also bei ihren Lieferungen über -
Wiegend des Kraftwagens . Für den Güter⸗
verkehr hat auch der Mittellandverkehr über
Rühen bei Helmstedt wieder steigende Be -
deutung gewonnen . Die Zahl der im Septem -
ber nach Osten gegangenen Frachtkähne be⸗
trug 95 mit 21 600 t Ladung , die Zahl der
aus Osten angekommenen Kähne 184 mit
38 270 t. Dabei handelt es sich in der Haupt -
Sache um die typischen Güter des Massenver -
kehrs Kohle , Baustoffe usw . Gestiegen ist im
September auch der Warenaustausch mit der
Sowjetzone , der vorwiegend über den Bahn -
hof Vorsfelde abgewickelt wird . Hier gingen
36 ( 38) beladene Güterzüge mit Eisen - , Pa -

Pier - und Glaswaren ein und 47 ( 40) beladene
Züge mit Eisen . Eisen - und Elektrowaren ,
Rohgummi , Zement usw . aus . Außerdem ka -
men über Vorsfelde 174 Leerzüge zurück .

Der September brachte auch eine Steige -
rung des Personenverkehrs über Helmstedt
mit 53 ( 32) ein - und 52 ( 40) ausgehenden Zü -
gen und 30 000 Reisenden mit Interzonen -
Dässen in jeder Richtung , sowie noch weitere
70 000 legal und 220 000 illegal die Grenze
überschreitenden Personen . Sie wird durch
das neue Interzonen - Handelsabkommen über
einen beiderseitigen Warenaustausch

Es ist zu hoffen , daß das illegale Einströmen
zahlreicher Waren aus der Ostzone , dessen
Wert gegenwärtig auf eine bis 1,2 Millionen
DM pro Tag geschätzt wird und das als Ost -
zonendumping bereits unserer FElektro - , Tex -
til - und feinmechanischen Industrie spürbare
Konkurrenz macht . wieder an Bedeutung ver -
lieren wird .

iunn
Werte von 300 Millionen DM noch zunehmen .

Waltes A. Orn 14

Ungerechtigkeiten in der Sozialversicherung
Gewerkschaften fordern Beseitigung durch den Bundestag

Im Sozialversicherungs - Anpassungsgesetz ist
es gelungen , die Voraussetzungen für die Ge -
währung der Rente in der Versicherung der
Arbeiter ( bisher 66 / Prozent Erwerbsunfällig -
keit ) den Vorschriften des Angestelltenver -
sicherungsgesetzes 60 Prozent Berufsunfähig -
Keit ) stark anzunähern ; es ist festgelegt , daß
die Rente jetzt bei 50 Prozent Erwerbsun -
fähigkeit zu gewähren ist . Die Gewährung von
Witwenrenten wurde in der Rentenversiche -
rung der Arbeiter und Angestellten dadurch
Sleichgestaltet , daß die einschränkenden Be -
stimmungen über die Gewährung einer Wit⸗
Wenrente nach der Reichsversicherungsord -
nung außer Kraft gesetzt wurden .

Das Anpassungsgesetz setzte auch gleiche
Beiträge für gleiche Einkommen in der Ren -
tenversicherung der Arbeiter und der Ange -
stellten fest . Es ist aber andererseits ein Zu -
stand geschaffen , der eine Ungerechtigkeit für
die Angestellten bedeutet . Die Renten nach
der Reichsversicherungsordnung und nach
dem Angestelltenversicherungsgesetz setzen
sich zusammen aus dem Grundbetrag sowie
aus Steigerungsbeträgen und dem Kinder -
zuschuß . In der Rentenversicherung der Ar -
beiter beträgt der Grundbetrag 156 DM jähr -
lich , dazu treten 1,2 Prozent der geleisteten
Beiträge als Steigerungsbetrag . In der Ren -
tenversicherung der Angestellten beträgt der
Srundebtrag 444 DM, der Steigerungsbetrag
0,7 Prozent . Die Folge dieser unterschiedlichen
Rentenberechnung ist , daß der kurzfristig und
in niedrigen Beitragsklassen versicherte An -
gestellte eine höhere Rente als der Arbeiter
mit gleichem Einkommen bei Eintreten des

Personalvertretungen bei der Bundesbahn
Neuwahlen im Zuge der Umorganisation am 10 . und 11 . November

Zwischen der Hauptverwaltung der Deut -
schen Bundesbahn und der Gewerkschaft der
Eisenbahner Deutschlands wurde eine Verein -
barung getroffen , nach der zur Wahrnehmung
der sozialen , wirtschaftlichen und persön -
lichen Interessen der Bediensteten der Deut -
schen Bundesbahn gegenüber der Bundesver -
waltung sowie zur Unterstützung der Verwal -
tung in der Erfüllung der Betriebszwecke bei
jeder Eisenbahndirektion eine Bezirksperso -
nalvertretung und bei der Hauptverwaltung
eine Hauptpersonalvertretung gebildet wer⸗
den . Die Bezirkspersonalvertretungen werden
von den zum Bereich der Eisenbahndirek -
tionen gehörenden Beamten und Arbeitern in
unmittelbarer geheimer Wahl , die Hauptper -
sonalvertretung in gleicher Weise von den in
den Bezirkspersonalvertretungen gewählten
Bedienstèeten gewählt .

Bei der Durchführung der Wahlen gelten
die Grundsätze der Verhältniswahl . Die Be -
Zzirkspersonalvertretung bestent bei einem
Personalbestand bis zu 10 000 Bediensteten
aus 12 Mitgliedern ; diese Zahl erhöht sich um
je ein weiteres Mitglied für je 3000 Bedien -
stete und bei über 40 000 Bediensteten für je
5000 um ein weiteres Mitglied . Die Hauptper -
sonalvertretung besteht aus 30 Mitgliedern .
Bei der Zusammensetzung der Bezirksper -
sonalvertretungen und der Hauptpersonalver -
tretung sind die einzelnen Berufsgruppen
Arbeiter und Beamte ) nach Möglichkeit ihrer
zahlenmäßigen Stärke entsprechend zu be -
rücksichtigen .

Die Bezirkspersonalvertretungen und die
Hauptpersonalvertretung haben im allgemei -
nen die Aufgabe , die Verbundenheit zwischen
Verwaltung und Belegschaft zu fördern , das

gute Einvernehmen innerhalb der Belegschaft
zu Pflegen , das Pflichtbewußtsein und die
Arbeitsfreudigkeit der Bediensteten zu heben ,
den Betrieb vor wirtschaftlichen und son -
stigen Erschütterungen zu bewahren , die Ver -
Waltung zur Erreichung eines möglichst hohen
und wirtschaftlichen Standes der Betriebslei -
stungen zu beraten , Streitigkeiten , die sich
zwischen Dienststellenleitern und Betriebs -
räten ergeben , im Verhandlungswege beizu -
legen , Beschwerden des Personals zu unter -
suchen und , sofern diese für begründet er -

achtet werden , durch Verhandlung mit der
Verwaltung für ihre Abstellung Sorge zu
tragen , die Verwaltung bei der Bekämpfung
von Unfällen und sonstigen Gefahren für
Leben und Gesundheit des Personals durch
Anregungen zu unterstützen und bei der Be -
legschaft auf gewissenhafte Beachtung der
Unfallverhütungs - Vorschriften hinzuwirken ,
sowie schließlich bei der Betreuung und Lei -
tung aller sozialen Einrichtungen , die der
Wohlfahrt der Verwaltungsangehörigen die -
nen , mitzuwirken .

Die Bezirkspersonalvertretung ist zuständig
in Fragen , die über den Bereich eines Amtes
oder eines Eisenbahn - Ausbesserungswerkes
hinaus von Bedeutung sind , sowie in solchen
Angelegenheiten , die ihr von der Direktion
oder einem örtlichen Betriebsrat bei Mei -
nungsverschiedenheiten zwischen diesem und
der Dienststelle überwiesen werden . Die

*

Hauptpersonalvertretung ist zuständig in allen .
Fragen , die über den Zuständigkeitsbereich
einer Direktion hinausgehen oder von allge -
meiner Bedeutung sind . Die Wahlen für die
Bezirkspersonalvertretungen auf Grund dieser
Vereinbarung finden am 10. und 11. Novem -
ber statt . bn . —

7. Fortsetzung

Der Tiger hatte verstanden .
Er wußte zu unterscheiden zwischen dem

ehrlichen Zorn seines Dompteurs und der
versteckt drohenden Haltung des Wärters .
Sein Instinkt mahnte ihn zur Vorsicht , mit
der man einer Giftschlange aus dem Wege
geht .

Jerry schob jetzt Ceylons Käfig neben
einen anderen , leerstehenden und 20g die

eisernen Fallgitter hoch , welche die Käfige
miteinander verbanden .

„ Go , on , Ceylon ! “
Ceylon rührte sich nicht .
Da ergriff Jerry die lange Eisenstange , mit

der die Fleischstücke in die Käfige geschoben
werden . Aber ehe er sie Ceylon in die Wei⸗
ehen stoßen konnte , hatte sich dieser darin
verbissen . Heulend vor Zorn , daß er an dem
Eisen nichts ausrichtete , ließ er es fahren
und warf sich mit krachender Wut gegen die
Gitterstäbe , daß Jerry , erblassend , einen
Schritt zurücktrat .

„ Hallo , stehen wir so miteinander ? “

Ceylon raste . Er tobte so , daß auch die
anderen Raubtiere lebendig wurden und ihre
Schnauzen an die Gitterstäbe preßten . Auch
die weiter hinten untergebrachten Elefanten
wurden unruhig und hoben die Rüssel .

Anton kam herbeigestürzt .

Pressenachdrucks -
Rechte bei dem Allgemeinen

Feuilleton - Dienst , Neustadt / Haardt

„ Was ist los , Jerry ? “
„ Nichts . Ceylon will nicht aus dem Käfig . “
„ Ceylon , Er ist doch sonst willig . “
Anton warf einen mißtrauischen Blick auf

Jerry .
„ Warum bist du Pfleger geworden , wenn

du die Tiere nicht leiden kannst, “
„ Ich ? — Nicht leiden ? Wer behauptet das ? “

„ Ich ! Vielleicht können sie auch deinen
Schnapsgeruch nicht ertragen . Du wirst noch
mal am Suff zugrunde gehen ! “

„ Das ist meine Sache . “
„ Es ist aber nicht deine Sache , wenn du

die Tiere verdirbst . “

Jerrys Gesicht wurde hinterhältig .
„ Die Hitze macht uns hier noch alle ver -

rückt, “ sagte er ablenkend .
Als Ceylon sich beruhigt hatte , wechselte

er Pplötzlich ohne weitere Aufforderung in
den anderen Käfig hinüber .

„ Siehst du , Ceylon weiß auch so, was not⸗
wendig ist, “ sagte Anton .

„ Man darf den Stolz der Tiere nicht ver -
letzen , sonst werden sie bockig . “

Ceylon legte sich in die Mitte des Käfigs
nieder , ließ aber während des Reinemachens
keinen Blick von den Bewegungen Jerrys .

Kopfschüttelnd ging Anton davon .
Ceylon fühlte , daß er von nun an den Miß -

khandlungen Jerrys ausgesetzt sein würde .

Der Tiger hatte in Kalkutta das Licht der
Welt erblickt . Seine Mutter war noch in der
Freiheit geboren worden .

Eine ferne Vorstellung lebte noch in ihm ,
wie er sich in ihr warmes Fell wühlte , wie
er seine kleinen Pranken gebrauchte , um sich
den Weg zu den Zitzen freizumachen . Auch
glaubte er , ihr den Schmerz nachzufühlen ,
wenn sie in dunklen Nächten gegen die Decke
des Käfigs heulte , einer verlorenen Sache
nachtrauernd , die er nie gekannt hatte . Als
er größer wurde und die Arbeit in der Ma -
nege begann , war es ihm eine Freude gewe -
sen , seine Muskeln zu gebrauchen , mit stäh -
lernen Sehnen in tollkühnen Sprüngen über
Parvati oder Cleo hinwegzuschnellen , im
Sprunge noch kräftige Ohrfeigen verabfol -
gend . Eine Rauferei hatte ihm Spaß gemacht .
Das mußte wohl die höchste Lust des Le -
bens sein . Als er vermählt wurde , hatte wie⸗
der eine schöne Zeit begonnen , bis man die
Gefährtin von ihm trennte , der er , nach allzu
stürmischer Liebkosung einen Biß in den
Hals beigebracht . Auch des andern gedachte
er , wenn der ihm nach guter Arbeit in der
Manege den Kopf tätschelte und gute Worte
zu ihm sprach . War das alles , darnach ihn
verlangte ? Es rauschte in seinem Blut . Etwas ,

wWas ein Leben ohne Grenzen versprach , was
in ihm lebte und ihn unruhig machte . Die
Stimmen seiner Vorfahren im Dschungel
sprachen zu ihm . Die höchste Lust des Le -
bens ? Sein Instinkt trug ihm zu , was die
Menschen in ein übermächtiges , gefährliches
Wort kleiden : Freiheit ! Hätte Ceylon gewußt ,
was die Freiheit wirklich für ihn bedeutet ,
es wäre ihm wohl wie seiner Mutter ge -
gangen , die in den Nächten ihre Klage ohn -
mächtig in den Himmel hinaufheulte .

Der Dompteur Martens stand plötzlich vor
dem Käfig und lockte Ceylon mit werbenden
Worten . Aber Ceylon achtete seiner nicht .

„ Was hat er nur, “ fragte er Jerry . Er
kommt doch sonst sofort auf meinen Ruf . “

Versicherungsfalles erhält , daß aber bei lang “
fristig Versicherten und solchen der mittleren
und höheren Beitragsklassen der Arbeiteér eine
höhere Rente zu beanspruchen hat . Da Inva -
lidität Gerufs - und Erwerbsunfähigkeit ) in
der Regel erst nach langfristiger Versicherung
eintritt und die überwiegende Mehrzahl der
Versicherten den mittleren und höheren Bei -
tragsklassen angehört , ist die durch das An -
passungsgesetz getroffene Regelung eine sozial -
politisch nicht zu begründende Ungerechtig -
Keit gegenüber den Angestellten .

Der Vertreter des Gerwerkschaftsrates hat
im Ausschuß für Arbeit des Wirtschaftsrates
bei der Beratung des Gesetzes sofort auf die
Ungerechtigkeit hingewiesen und betont , dhß
es notwendig sei , für die Rentenversicherung
der Arbeiter und Angestellten gleiche Grund -
beträge und gleiche Steigerungsbeträge fest -
zusetzen . Die Mehrheit des Wirtschaftsrates
hat sich dieser Notwendigkeit verschlossen .

Vom Sekretariat des Gewerkschaftsrates
sind in dieser Angelegenheit die gewerkschaft -
lichen Vertrauens - und Verbindungsleute zu
den beiden großen Fraktionen des Wirtschafts -
rates ( SPD und CDU ) schon im Dezember 1948
schriftlich auf diese Auswirkung des Anpas -

sungsgesetzes hingewiesen worden mit der
Bitte , in ihren Fraktionen dafür einzutreten ,
daß eine der sozialen Gerechtigkeit entspre -
chende einheitliche Festlegung der Grund -
beträge und Steigerungsbeträge erfolge . In
diesem Schreiben heißt es u. à. :

„ Wir halten es für dringend notwendig , in
dem Gesetz Grundbetrag und Steigerungs -
betrag in der Angestellten - und Invaliden -
versicherung mit Wirkung vom 1. Januar 1949
an einheitlich festzusetzen , damit bei gleich
hoher und langer Beitragsleistung auch die
gleichen Renten in beiden Versicherungs -
zweigen gewährt werden . “

Diese Bemühungen der Gewerkschaften
haben zu keinem Erfolg geführt , da die Mehr “ -
heit des Wirtschaftsrates an dem eingenom
menen Standpunkt festhielt . Die Gewerk⸗
schaften werden aber die Frage nicht ruhen
lassen . Sie wird eines der ersten Probleme
sein , mit denen sich der Bundestag zu be -
schäftigen haben wird . bn .

Sterbegeldversicherung
der Kriegsbeschädigten

Die Sterbegeldversicherung des Reichsbun -
des der Kriegs - und Zivilbeschädigten hat in
diesem Jahre bereits rund 174 500 DM an die
Versicherten ausgezahlt . Im vergangenen
Jahre waren es seit der Währungsreform
über 72 000 DM, die in Beträgen von 100 DM
an die Angehörigen überwiesen wurden .
Außerdem hat die Versicherung nur aus den
Beiträgen ihrer Mitglieder bereits wieder
Reserven in Höhe von 160 000 DM angesam -
melt . Die Sterbegeldversicherung des Reichs -
bundes wird nur aus sich selbst getragen , 80
daß keine Rückversicherung bei anderen
Gesellschaften bestehen .

Handelsabkommen Sowietzone - Finnland . Einauf ein Jahr befristetes Handelsabkommen z2wis
schen der Sowietzonenrepublik und Finnland
wurde von dem Leiter einer finnischen Dele -
gation und einem deutschen Delegationsleiter
in Berlin paraphiert . Ein Warenaustausch von
etwa vier Millionen Dollar in beiden Richtun -
gen ist vorgesehen . Die „ Deutsche Demokrati -
sche Republik “ wird nach Finnland u. aà. Ma -
schinen , elektrotechnische Erzeugnisse , fein -
mechanische und optische Geräte , Schreibma -
schinen und verschiedene Chemikalien liefern .
Eingeführt werden sollen aus Finnland ver
allem Folz , Zellstoff , Papier , Schwefelkies und
diverse Sorten Spezialstahl .

f

Jerry zuckte die Achseln . „ Er hat heut ge -
tobt wie ein Wilder, “ sagte er .

„ So , dem fehlt wohl die Bewegung , nichts
Weiter . “

Und dann sprach Martens lange auf Ceylon
ein , bis dieser schnurrend ans Gitter kam
und sich sein goldglänzendes Fell von seinem
Herrn streicheln ließ .

2.
Beim Uberqueren des Kquators fand ein

großes Bordfest statt . Dita durfte zum ersten -
mal an einem Fest teilnehmen , bei dem sie
sich selbst als Mittelpunkt empfand und dem
sie eine ungeheuere Bedeutung beilegte . Sie
betrachtete es als ihr Fest , erstens , weil sie
zum erstenmal als junge Dame ein Abend -
kleid tragen durfte , zweitens weil sie von
jetzt an zu den Erwachsenen zählte , und
drittens , weil Sie hoffte , Larsen imponieren
zu können .

Als Larsen im Frack den Tanzsaal betrat
und Dita mit ihren Eltern erblickte , stutzte
er . Er steuerte auf die Gruppe zu , verbeugte
sich leicht vor dem Eheparr Dal Monte und
sagte : „ Würden Sie die Güte haben , mich der
jungen Dame vorzustellen ? “ “

Dal Monte ging sofort auf den Scherz ein .
„ Herr Larsen —, meine Tochter Dita . An -

wärterin auf den Goldfuchs Arabella und
meine väterliche Fürsorge . “ Dann brach er
in kräftiges Lachen aus .

Larsen verzog keine Miene .
„ Würde das gnädige Fräulein mir die Ehre

schenken , am heutigen Abend ihr Tischnach -
bar sein zu dürfen ? “

Dita , welche den leichten Spott wohl
herausfühlte , wollte Larsen gerade in der
gewohnten Art anfsuchen , als sie sich eines
Besseren bosann .

„Bitte , Herr Larsen, “
Sie ergriff seinen Arm und schritt in vol -

lendeter Auhmut an setber Seite ,
Das hepaar Dal Menie lolgte ihnen

lächelnd . Fortsetzung toigt
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Die Hlönche bom Berge Hthos
in den 25 Klöstern der Mönchsrepublik gibt es kein Leid / Hitlers Bild wurde abgenommen , das des Zaren hãngt noch

Kommt man auf den Agion Oros , den Hei -

ligen Berg der Mönche aut dem Athos —

einem Ausläufer der griechischen Halbinsel
Chalkidike — und fragt einen alten „ Kalo -

giros “ , wie sich das Leben dort unter den

gegenwärtigen Ereignissen in der Welt und

Besonders in Griechenland gestalte , so erhält

man die Antwort : „ Bei uns gibt es keine Zeit ,
denn wir haben die Welt überwunden “ .

Wirklich hat das Leben dieser Mönche
nicht teil an dem Leben unserer Welt , in

keiner Weise . Weil sie nie das Glück der

Erde suchten , fanden sie auch nicht das Leid .
Die 25 Klöster des Athos stellen jeden Mor -

gen von neuem , wenn die Sonne sich von

Kleinasien her riesig über dem Violetten Meer

erhebt , ihre Uhren auf Null , sie rechnen die
Zeit nicht nach historischen Jahren , Kriegen
und Taten , sondern nach dem Lauf der Sonne ,

nach Sommer und Winter und nach dem

ewig gleichen Wechsel der Sterne àam durch -
sichtig - klaren Himmel des Südens .

Wonach die Erde jagt und worum sich ihre

Völker seit dem ersten Tage ihres Seins strei -
ten , ist auf dem Athos ein Nichts . Dort leben

—

pfatrer sollen tukiger werden

Die protestantische Bischofskonferenz der

Vereinigten Staaten hat beschlossen , künftig
mre Kandidaten nicht nur einer fachlichen ,

sondern auch einer psychischen Prüfung zu

unterziehen . Die heutigen Pastoren seien im

allgemeinen zu nervös . Bei der Durchführung
ihrer seelsorgerischen Aufgaben wäre jedoch

eine Ausgeglichenheit der Seele und der Ner -

ven untentbehrlicnh .

Von Bienen und Stüten

Die Biene hat außer dem Nutzen , den wir

aus ihrem Fleiß beim Honigsammeln ziehen .

eine große volkswirtschaftliche Bedeutuns

durch die Befruchtungsarbeit bei den von ihr

besuchten Blüten . Ein Bienenschwarm zählt

15 000 bis 60 000 , unter Umständen 80 000 Bie -

nen , deren Zahl bei der kurzen Lebensdauer
der einzeinen Bienen von nur fünf bis sechs

Wochen im Sommer sich fortwährend er -

Sgänzt . Ein starkes Volk von 40 000 Bienen

sammelt bei guter Tracht täglich zwei Kilo

Honig . Nehmen wir an , daß im Durchschnitt
nur 10 000 Bienen aus dem Stock täglich

viermal ausfliegen , so ergeben sich in acht

Trschttagen 3 200 000 Ausflüge .

FNaiten jagen Naiten

in neuartiges Rezept , sich von Ratten zu

befreien , wurde von einem Bauern erprobt .
Fr nahm ein ganzes Nest mit Jungen aus und

fütterte diese bestens , bis sie groß waren .

Dann stellte er die Fütterung ein , und die

Ratten fraßen sich gegenseitig auf , bis nur

noch eine , die stärkste von allen übrigblieb .
Diese ließ er frei , und da sie so sehr auf den

Geschmack ihrer Artgenossen gekommen war ,

vertilgte und verjagte sie diese in kurzer Zeit
und verschwand dann selbst , vermutlich in

ergiebigere Jagdgründe .

EY wolkte keine teiche Mitse

Roy Vincent , der einzige männliche Manne -

duin Englands , erhielt auf einer Ausstellung
in Bristol den 57. Heiratsantrag . Mit schon

gewohnter Konsequenz lehnte er ab , obwohl
das Angebot von einer jungen und sehr rei -

chen Witwe kam . Roy Vincent ist 42 Jahre

alt und steht seit einem Jahr in seinem Beruf .

LONDON , Mitte Oktober 1040 OSR )

Mit einem Zwanzigjahresplan beschäftigen
sich zur zeit die Erziehungsbehörden in

Schottland . Dieser Plan sieht vor ,

durch regelmäßig vorgenommene Test - Unter -

suchungen an Tausenden von schottischen
Schulkindern den Stand der Intelligenz der

schottischen Jugend laufend zu kontrollieren ,

wofür Kinder des Geburten - Jahrgangs 1936

aus allen Teilen und Bevölkerungsschichten
Schottlands ausgesucht werden .

Schon früher durchgeführte Untersuchungen

ergaben , daß entgegen allen Erwartungen
zwischen 1932 und 1947 in Schottland kein

Intelligenzschwund , eher eine Zunahme er -

folgt ist . Auck bei . kinderreichen Familien
war dieser Anstieg der intellektuellen Lei -

stung festzustellen . Aber gewisse Ausnahmen ,

die sich innerhalb größerer Familien in be -

stimmten Berufen und sozialen Schichten

zeigten , geben zu schweren Besorgnissen An -

lalß . So lag das Ergebnis der Test - Unter -

suchungen in großen Bergarbeiter - Familien
im allgemeinen unter dem Durchschnitt . Die

gleiche Erfahrung machte man aber auch bei

einer Reihe älterer Studenten an der Lon -
doner Universität . Noch ist man sich über
die tieferen Gründe dieses Intelligenzschwun -
des nicht im klaren .

Die Soziologen stellten sich die Frage :

Nimmt die Intelligenz mit wachsender Kin -

derzahl ab oder ist mangelnde Intelligenz die

Ursache zur Bildung großer Familien ? Man
glaubt jedoch die Ursache kür einen gewissen

Intelligenzschwund auch auf anderen Ge -

bieten finden zu können : zum Beispiel in der

Angehörige von mehr als zwanzig Nationen

als Brüder vereint auf dem Flecken Erde , der

schön ist wie am ersten Tag , Wer hoch von

der 2 000 - Meter - Spitze des Agion Oros über

die Weite der Länder und Meere schaut , fühlt ,
daß der Wind , der da von den Wassern weht ,
derselbe ist , der einst die ersten Jünger

eines neuen Glaubens aus dem Heiligen

Lande an die Ufer trieb . Und er fühlt , daß ,
obwohl Hunderttausende von Malen seit jenem

Tag die Sonne über diesem Meer aufging ,
die Zeit nicht weitergerückt ist . Hier singt der .

Wind in den Olivenhainen und unwandelbar
rauscht das Meer an den Felsen . Nur dann

und wann tönt eine Glocke oder ein Gong

durch die blühenden Täler , wenn die Mönche
zum Gebet gehen oder zum Mahl , die beide

seit über tausend Jahren die gleichen sind .

Es geht diesen Menschen nicht um religiöses

Suchen oder weltabgeschiedenes Forschen ,

ihnen ist das Leben im Gebet und im engen
Kreis uralter Ordnungen genug . Ihr Wesen

und ihr Blick haben oft etwas von jenem ge -
radezu magischen Frieden , der auch aus ihren

riesigen Bildern des „ Pantogrator “ spricht ,
der uns aus großen , ruhigen , ja starren Augen
über die Altäre hinweg anschaut . Erfüllung -

seines wendellosen Wesens ist das Leben

dieser Mönche , das sich in einem vielfältigen
und den ganzen Menschen beanspruchenden

System von Riten Tag und Nacht , zu allen

Stunden , allen möglichen Anlässen erschöpft .
Das einzige persönliche Ereignis im Leben

der Athos - Mönche ist der Tod .
Uber mehrere Tage erstreckt sich der Kult

um den verstorbenen Bruder , ja , in einzelnen

Wo Schönheit duf der Schulbank sitzt

Eine Mannequinschule in München eröffnet Anmut und Zentimeterzalll

Die jungen Reporter , die für ihre Reportage

die neugegründete Schule für Mannequins in

München besuchten , vergaßen vor Begeiste -
rung Notizen zu machen , als sie 80 viele gut

gewachsene Mädchen auf einmal sahen , die

alle das Lächeln einer Filmschauspielerin aur

Schau trugen und in ihren Bewegungen Voller
Anmut waren , Allmählich wurde ihnen Klar ,
daß Lächeln und Anmut die beiden Eigen -
schaften sind , die zu einem Mannequin ge -

hören , und daß diese beiden Eigenschaften
nier sozusagen von vornherein voraussetzen

müßte .

Es ist aber nicht allein mit Lächeln und

Anmut getan . Es gehört wesentlich mehr

ddzu , ein vorbildliches Mannequin zu sein .

das wird von der Direktion der Schule jedem

Mädchen gegenüber immer wieder betont , das

sich um eine Aufnahme bewirbt . Es werden
auch nicht alle Bewerberinnen aufgenommen ,
sondern nur solche , die von vornherein Aus -

sicht haben , diesen Beruf der „Vorführdame “,
wie man es deutsch nennt , auch mit vollem

Erfolg auszuüben .

Voraussetzung ist dabei natürlich die ideale

Figur . Die Schule hat genaue Maße vor -

geschrieben , die jede Bewerberin von vorn -

herein besitzen muß . So gilt als Hüftweite die

Spanne zwischen 92 und 102 em als zulässig .
Die Oberweite muß 6 em weniger sein . Es

gibt im Verhältnis zu der großen Zahl der

Bewerberinnen nur sehr wenige , die über

diese Maße verfügen . Und so scheiden von

vornherein schon viele aus .

Aber auch das Idealmaß allein genügt nicht ,

um in die Schule aufgenommen zu werden .

Man prüft dort zuvor sehr genau die Um -

gangsformen und das Benehmen , stellt fest ,

ob die Bewerberin sich selbst gut anzuziehen

versteht und Gefühl für Kleidung und Auf -

machung hat . Man möchte keine „ Wandeln -
den Modepuppen “ haben , sondern Mädchen

und Frauen , die Kleider zu tragen verstehen ,

die sich in ihnen bewegen können und ein

Gefühl für den Stil haben .

Der Lehrplan der Schule umfaßt alle

Fächer , die man sich nur denken kann : von

der Kosmetik bis zu einem Schauspielunter -
richt , von der Schminklehre bis zu allgemei -
nen Umgangsformen .

Die Schönheit sitzt auf der Schulbank

Und die Schönheit soll lernen Beruf zu seinl

We / kat Lenins Leichnam präparieri ?
Widersprüche in den Angaben aus Moskau / Dasselbe Verfahren bei Dimitroff ?

in Bulgarien ist man dabei , einen modernen
Mythos zu schaffen . Nach dem Vorbild Mos -

kaus , das für den konservierten Leichnam
Lenins ein prächtiges Mausoleum auf dem

Roten Platz errichtet hat , ist auch Dimitroff

einbalsamiert und in einem ähnlichen tempel -

artigen Bau in Sofia beigesetzt worden . Seine

sterblichen Reste umschließt ein gläserner

Sarg , in dem der Tote von allen gesehen
werden kann . Man erwartet , daß dieses neue

„ Nationalheiligtum “ zu einem politischen
Wallfahrtsort wird , der laufend die Touristen

anzieht .

Interessant ist die Debatte um die Konser -

vierung , die im Anschluß an widerspruchs -
volle Nachrichten aus Moskau engesetzt hat .

Danach ist behauptet worden , daß Professor

Zdarsky den Leichnam Dimitroffs nach dem -

selben Verfahren präpariert habe , das er 1924

bei Lenin anwandte . Nun ist jedoch die Me -

thode , einen Leichnam für lange Zeit oder

gar für immer zu konservieren , damals von

Professor Worobiew in Charpow erfunden und

ausprobiert worden . Mit Erfolg , wie man weiß ,
denn jeder kann Lenin auf dem Roten Platz

in Moskau heute noch in demselben Zustand

sehen wie vor 25 Jahren . Als von deutschen
Gelehrten die Echtheit der Leiche bezweifelt

wurde , erging von sowietischer Seite eine

Einladung an sie , der sie auch Folge leisteten .
Der Glassarg wurde geöffnet , und die Wissen -
schaftler konnten sich durch Befühlen der
Leiche von der Echtheit überzeugen . Jedoch

éas Geheimnis der Konservierungsmethode

gaben die Sowjets nicht preis . Man ist auch

bis heute trotz eifriger Bemühungen in an -
deren Ländern nicht dahintergekommen .

Warum aber wird nicht mehr von Worobiew

gesprochen , der 1937 starb und zeitlebens in

Angst schwebte , daß der Leichnam Lenins

doch noch zerfallen könne ? Kennt der jetzt

genannte Professor Zdarsky das Geheimnis

seines Vorgängers , oder welche Vorgänge
veranlaßten die Sowjets , Worobiew zu ver -

leugnen und zu behaupten , Zdarsky habe
Lenin präpariert ?

—

Klöstern , wo der Brauch besteht , den Toten

erst nach dem vollständigen Zerfall des Lei -

bes endgültig zu bestatten , sogar über mehrere

Jahre . Jedes Jahr ziehen die Mönche dann au

der gleichen provisorischen Grabstätte des

Toten , um zu sehen , ob sein Leib zerfiel urd
mit ihm alle irdischen Reste von Schuld und

Sünden , denn dann erst können sie für immer

von ihm Abschied nehmen

Vielseitig und verwirrend sind die Ge -

bräuche in den Klöstern der einzelnen Na -

tionen , den serbischen , bulgarischen , rumä -

nischen und so weiter . In dem rot und tür -

kisfarben leuchtenden russischen Kloster

Panteleimon glaubten wir Einbrüche der

Außenwelt zu bemerkeri . Dort hängen in den

ehemals für die Pilger aus Rußland gedachten

großen Gastsälen die Bilder russischer Zaren

und wir spürten , daß die Mönche einen Teil

ihres Herzens dem Gedenken dieser vergan -

genen Zeiten bereithalten . Im Nachbarkloster
erzählte man uns , daß die russischen Mönche

in ihrer geradezu grenzenlosen Naivität Jahre

hindurch ein Bild Hitlers in ihren Sälen

hängen hatten .

Doch diesen weltlichen Einbruch in das

zeitlose Reich verwehten bald neue Eindrücke

in den Klöstern wie auch in den Einsiedeleien ,

in denen wir von fern unbekleidete Männer

mit langen Bärten im Gebet knien sahen . Bis

in den tiefsten Traum hinein spürten wir die

dumpfen Gongschläge aus dem Agio Dionysio

und den Wind , der die wimpelhohen Außen -

galerien der Großen Lavra sacht über dem

tiet unten brandenden Meer schwanken läßt .

ſuie Leklame

„ Lache über kein junges Mädchen , das hier

herauskommt — es könnte deine Großmutter

sein “ , rät das Reklameschild eines Schön -
heitssalons in New LVork den männlichen

Passanten .

Wußten Sie das schon ?

Wenig bekannt ist die Tatsache , daß der

Propeller , heute allgemein als Schiffs -

schraube und als Antrieb von Flugzeugen

benutzt , von Leonardo da Vinci , dem Maler

der „ Mona Lisa “ und des „ Abendmahls “ er -

funden worden ist . Der Strohhut stammt

aus dem 10. Jahrhundert ; er ist von den

Sachsen erfunden worden , deren Stammes -
abzeichen er sogar war .

*

der Gruß durch das Hutabnehmen wurde

um 1650 am französischen Hof eingeführt .
Bis dahin hatte man beim Grüßen entweder

den Hut gar nicht berührt oder man hatte

inn ein wenig ins Genick gestoßen .
*

Ein aus dem Eismeer kommender Eis -

berg von 100 Metern Höhe über dem Meeres -

spiegel ist in Wirklichkeit 700 Meter hoch ,
da er nur zu einem Siebentel aus dem Meeres -
wasser herausragt .

Wie de⸗ Hatem entttand
Der Harem , der dem Familienleben ge -

weihte und der nicht blutsverwandten Män -

nern unzugängliche Teil des islamischen

Hauses , ist in der älteren türkischen Ge -

schichte unbekannt . Erst mit dem Uberhand -
nehmen persischer Einflüsse nahm die un -

sinnige Absperrung der Frau im Islam recht -
liche Formen an . Türken und Perser , die bei -

den orientalischen Völkerstämme tatarischer

Abstammung , wählten ihre Frauen mit Vor -
liebe unter den schönen Tscherkessinnen und

Georgierinnen . Aber nur bei den Persern
wurden die Frauen streng von der Männer -
welt getrennt . Die engen Handelsbeziehungen
zwischen der Türkei und Persien machten
die Türken erst mit diesem Absperrungs -
system bekannt .

immt die Intelligenz mit wuchsender Kinderzuhl ub ?

Einwirkung des Milieus auf den einzelnen .

Man läßt auch nicht außer acht , daß in ge -

wissem Grade auch der letazte Weltkrieg ab -

trägliche Wirkungen gehabt haben kann . Und

schließlich setzt man in die optimistischen

Ergebnisse der bisherigen Untersuchungen
selbst Zweifel , indem man nicht an eine

allgemeine Zunahme der Intelligenz glaubt ,
sondern die wachsende Erfahrung der Ju -

gendlichen in bezug auf Test - Untersuchungen
mit in Rechnung stellt .

Alle diese Faktoren sollen in dem Zwanzig -

jahresplan nun berücksichtigt werden , um

ein genaues Bild über den Stand der Intelli -

genz beim schottischen Nachwuchs zu erhal -
ten . Und von da aus die Antwort auf die sehr

wichtige Frage : Sollen die geistig führenden
Schichten zur Bildung größerer Familien an -

gehalten oder soll bei nachgewiesenem In -

telligenzschwund in bestimimten Familien ,
oder Bevölkerungsschichten eine Beschrän -

kung der Kinderzahl propagiert werden ?

Auf der Suche nach Attilas Schatz

MAILAND , Mitte Oktober 1949 ETB )

Der römische Archäologe Prof . Fontani ist

dem vor 1 500 Jahren vergrabenen Schatze des
Hunnenkönigs Attila auf der Spur . Und zwar

haben seine Forschungen ergeben , daß etwa

40 Kilometer von Triest entfernt und einen

Kilometer östlich von der Mündung des

Tagliamento in die Adria die längst sagen -

haft gewordene Stadt Bibione gelegen hat .

Bibione war die letzte Festung , die Attila

bei seinem Rückmarsch aus Italien hat auf -
geben müssen , Fontanis Entdeckungen wider -

legen die bisherige Vermutung , Attila habe

Bibione restlos zerstört . Vom Wasser über -

spülte Kastelle und Umfassungsmauern , sowie
die Funde — Reste antiken Hausrats , Münzen
azus der Attila - Zeit , altrömische Graburnen

usw' . , — die die Lagunenfischer von Marano
immer wieder an dieser Stelle machten , ver -

wiesen den italienischen Gelehrten auf die

Annahme , daß hier Attilas Schatz — was hi⸗

Sstorisch beglaubigt ist — vergraben wurde .

Fontanis Entdeckung hat über Italien hinaus

Aufsehen erregt . Die italienische Marine hat
ein Taucherboot zur Verfügung gestellt , mit
dessen Hilfe die Suche nach Attilas Gold -
schatz unter dem Meeresspiegel fortgesetzt

werden soll . Bibione ist aber heute der An -

ziehungspunkt nicht nur der Archäologen ,
sondern auch zahlreicher Rutengänger und

Hellseher geworden , die auf Erfolg und Ge -

winn hoffen .

Umwälzende Erfindung

indischer Nahrungsmittelchemiker ?

PARIS , Anfang Oktober . ( CRB)

In einem Land , in dem der größte Teil der

Volksnahrung aus Reis besteht , ist es Nah-
rungsmüttelchemikern jetzt gelungen , die

synthetische Herstellung von Reis versuchs -
Weise abzuschließen . In der Provinz Madras

in Indien wird man vielleicht in Zukunft den

Reis nicht mehr in mühsamer Arbeit pflan -

zen müssen , sondern ihn nur noch auf che -

mischem Wege herstellen . Vorerst soll der

Synthetische Reis jedoch noch nicht den

natürlichen Reis ersetzen , sondern belten ,

die unzureichende Nahrungsmittelbasis im

Fernen Osten zu verbessern .

Aus einer Mischung von Tapiokamehl ,

einer milden Sorte amerikanischer Kartof -

teln , getrockneten Bananen und Oelkuchen

aus Erdnüssen wird unter Hinzufügung von

Vitamin B auf chemischem Wege ein Reis -

korn hergestellt , das dem natürlichen Reis

außerordentlich ähnlich ist . Die Erfinder des

synthetischen Reises betonen , daß der Kalo -

riengehalt wesentlich höher sei als bei natür -

lichem Reis , was angesichts der hohen Nähr -

kraft , den der Reis besitzt , von besonderer

Bedeutung ist . Es bleibt abzuwarten , ob die -

Ser chemisch hergestellte Reis nur ein Er -

satznahrungsmittel sein wird oder tatsäch -

lich — wie die indischen Nahrungsmittel -
chemiker vielleicht erhoffen — als Volks -

nahrung im Fernen Ostęn einmal eine ent -

scheidende Bedeutung gèwinnen wird .

Sterne fallen

Die letzten Monate des Jahres pflegen
verhältnismäßig reich an Sternschnuppen -
källen zu sein . Meist handelt es sich dabei um

Sternschnuppen , die sogenannten Meteor -

ringen angehören , d. h. Ringen staubförmiger
Materie um unsere Sonne , die meist ziemlich

langgestreckt , oval wie die Bahnen von Ko -
meten sind . Uberhaupt sind diese Meteor -

ringe Uberreste von Kometen , die sich im
Laufe der Zeit aufgelöst haben oder gerade
im Zerfall begriffen sind .

Diese Sternschnuppenwolken kreuzen zu

gewissen Zeiten die Erdbahn , beim Durcheilen

der Erdatmosphäre werden sie glühend und

leuchten als Sternschnuppen auf . Im Oktober

ist die Zeit um den 9. mit Sternschnuppen aus
dem Sternbild „ Drachen “ sternschnuppen -
reich und ferner sind fallende Sterne in der

Zeit vom 19. bis 25. aus den Bildern Orion ,

Stier , Zwillinge zu erwarten .
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Fugball und Handball am Vochenende
Die launischen Stuttgarter Kickers , einmal

himmelhochjauchzend , dann wieder zu Tode
betrübt kommen zum VfB Mühlburg , der im
letzten Jahr die „ Degerlocher “ mit 6: 1 ab -
fertigte . Nach der schwachen Leistung der
Stuttgarter gegen die Eintracht am Vorsonntag
hat Mühlburg alle Aussichten , durch einen
Sieg seinen Tabellenplatz noch zu verbessern .
Der VfR Mannheim , der sich am letzten Sonn -
tag dem Altmeister Nürnberg beugen mußte ,
empfängt den FSV Frankfurt .

In der Landesliga empfängt der Spitzen -
reiter VfL Neckarau , die gleichfalls noch un -
geschlagene Armicitia Viernheim , es dürfte
eine äußerst temperamentvolle und harte Aus -
einandersetzung geben . Der ASV Durlach wird
versuchen , den Erfolg der „ Fährleute “ vom
vergangenen Sonntag in Rohrbach zu wieder -
holen . Die am Tabellenende liegenden Vereine
VfR Pforzheim , 08 Hockenheim und FV Mos -
bach können ihr Heil auf eigenem Platz gegen
Germania Friedrichsfeld , FC Eutingen und
ASV Feudenheim versuchen . Die bisher recht
unglücklich kämpfenden Hockenheimer haben
die größte Chance , einen Sieg und doppelten
Punktgewinn zu buchen .

Landesliga : 1. FC Pforzheim — Phönix
Khe . ( Sa) , Rohrbach — Durlach , VfR Pforzheim
—Friedrichsfeld , Mosbach — Feudenheim, Hok -
kenheim — Eutingen , Neckarau — Viernheim .

Bezirksklasse , Staffel 1: Hagsfeld
—Forst . Kirrlach — Knielingen , Odenheim —
Weingarten . Staffel 2: Ersingen — Dillstein ,
Berghausen — Grötzingen , Mühlacker — Birken -
feld , Ettlingen — Ispringen .

Kreisklasse A, Staffel 1: Beiertheim
Bretten , Jöhlingen —Friedrichstal , Leopoldsha -
fen — Stupferich , Kleinsteinbach — Hochstetten ,
Spöck —Wöschbach , Blankenloch — Khe . West ,
ASV Durlach Ib — Linkenheim . Staffel 2 :
Phönix Ib —Spessart . Busenbach —- Pfaffenrot ,
FC 21 Karlsruhe — Spfr Forchheim , Bruchhau -
sen — Rüppurr , FV Bulach — FV Malsch , FV
Mörsch — Grünwinkel , FrT Forchheim — Lan -
genalb .

Das am 25 9. 49 zur Austragung gekommene
Spiel Busenbach — Grünwinkel 1 : 4 ist ars
Freundschaftsspiel zu werten und in der Ta -
belle abzusetzen .

Das am 16. 10. ausgetragene Pflichtspiel Pfaf -
fenrot — Phönix Ib endete nicht 4: 0 sondern 0. 4.

Kreisklasse B, Staffel 1 : ASV Agon
—Nordstern , Germ . Neureut —FC Baden , FC
Khe . Ost — Olympia/Hertha , Liedolsheim — Fr
SSV Khe . , Fort . Kirchfeld - Graben , V Wein -
Sarten — Polizei . Staffel 2 : Südstadt Khe . —
SpVgg Ettlingen . Alem . Rüppurr —Völkersbach ,
FrTSV Mörsch — Ettlingenweier , Malsch Ib —
Sulzbach . Staffel 3 : Spielberg — Langen -
steinbach , Wolfartsweier — Palmbach , Weiler —
Ittersbach , Auerbach — Hohenwettersbach in
Hohenwettersbach , Spinnerei Ettlingen — Her -
renalb , Etzenrot — Grünwettersbach , Reichen -
bach — Mutschelbach . Staffel 4 : Neibsheim
—Bretten Ib , Rinklingen — Gölshausen .

Staffel 4 : Die von Bretten gestellte Ib -
Mannschaft spielt in dieser Staffel nicht außer

Konkurrenz mit . Es sind also sämtliche Spiele
dem Ausgang entsprechend zu werten .

Kreisklasse B, Staffel 2
Das am 16. 10. zur Austragung gekommene

Pflichtspiel Malsch Ib — Südstadt endete 9: 4,
nicht 9: 6.

Freundschaftsspiel : Samstag 16 Uhr :
Südstern — KFV komb .

Bankdirektor

in den Dienst des
wesens Sestellt hat .

Karleruhe . den 20. Oktober 1049.

Nach längerem Leiden verschied am 19. Oktober 1949, kurz
vor seinem 68. GSeburtstage unser Vorstandsmitglied . Herr

Theodor Commandeur
Der Verstorbene leitete seit dem Jahre 1029 die Geschicke
unserer Bank . In ihm verlieren wir einen Mann , der sein
reiches Wissen und Können sowie seine ganze Arbeitskraft

landwirtschaftlichen Genossenschafts -

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren .

Badische Landwirtschaftsbank

GBauernbantz ) e . G .m. b. H.
Die Beisetzung fndet im Familiengrabe in Bochum statt .

4 Heiret

Berufstätige
Frau

Antang 30, blond ,
m. 7jähr . Töchter -
chen sucht charak -
terfest . Herrn 2w.
sp. Heirat kennen

dernen . Nette
Wohng , vorhanden
Bildoff . u. Nr. 8
570 an „A2“ erb .

f Zu verkaufen J
Korb -
Kinderwagen
Kinder - Klappstuhl ,
Stubenwag . , Holz -
bettstelle m. Rost ,
billig zu verkauf .
Angeb . unt . 430 an
„AZ“ Karlsruhe .

Weißer
Damenmantel
Größe 22, billig zu
verkaufen Zu at⸗
ktragen beim Ver -

E der Khe.

Schreib -
maschinen
1 Ideal wenig ge-
braucht , 360 DM 1
Reisemaschine , neu

2 Freitag , 21. Oktober 1949

Kreis Bruchsal

Kreisklasse A: Neudorf — Langenbrük -
ken . FHeidelsheim — Oberhausen , Karlsdorf —

Philippsburg , Kronau — Huttenheim , Unter -
grombach — Unteröwisheim , Rheinhausen — VfB
Bruchsal .

Kreisklasse B Gergstraße ) : Oberöwis -
heim — Gochsbeim , Menzingen — Oestringen ,
Ubstadt — Zeutern , Obergrombach — Münzes -
heim .

Das Handballprogramm

Verbandsliga : TSV Rot — Tus Beiert -
heim , 98 Seckenheim — VfL Neckarau . TSV
Rintheim — 62 Weinheim , S8 St . Leon —TSV
Bretten , SV Waldhof — SG Leutershausen .

Bezirksklasse , Staffel 3 : TSV Dax -
landen — VfB3 Mühlburg , TV Linkenheim —
TSV Bulach , KTV 46 Khe . — Fygg Mühlacker ,
FrSSV Khe . — ITV Brötzingen , TSV Grünwin -
kel — Tges Pforzheim , Tsch Durlach — TSV
Grünwinkel . Staffel 4 : TSV Oestringen —
TSV Kronau , TSV Neuthard — TV Kirrlach , TV
Oberhausen — TV Odenheim , TSG Bruchsal —
TV Spöck , TV Philippsburg — TIV Forst .

Kreisklasse 1: Grötzingen — Eggenstein ,
Friedrichstal — FHochstetten , Staffort — Polizei ,
Neureut — A8V Durlach , Malsch — Ettlingen -
Weier .

Kreisklasse II : MTV Khe . — Jöhlingen ,
KFV — Wössingen d1 Uhr ) , Graben — Langen -
steinbach ( 11 Uhr ) , Reichsbahn — Rußheim .

Auf dem KTV - Platz findet Sonntagvormittag ,
10 Uhr , das Frauenhandballspiel KTV 46 — Phö -
nix statt , das über die Herbstmeisterschaft ent -
scheidet .

Boxen :
Mannschaftsmeisterschaften : Samstag . 22. 10. ,

SVLangensteinbach — Boxring Knielingen fällt
aus . KSV 84 Weinheim — AC 92 Weinheim ,
Boxclub Leimen — SV Waldhof .

Langensteinbach hat seine Mannschaft aus
den Kämpfen zurückgezogen . ö

Kommt Binkert wieder nach Karlsruhe ?

Nachdem sich in der Angelegenheit der
Spieler Balogh und Schemel , die ursprüng -
lich für Mühlburg Verpflichtet Waren , ergeben

Hhat , daß die Verträge nicht anerkannt werden
konnten, besteht nun die Möglichkeit , daß der
VfB Mühlburg doch noch willkommene Ver -
Stärkung erhält . Binkert und Clemens , die
beiden ausgezeichneten Halbstürmer des FC
Saarbrücken , sollen beabsichtigen , ihren Ver -
ein 2u Wechseln, da sich nach den ablehnen -
den Beschlüssen der französischen Profiliga
kaum Gelegenheit genug zu Spielen ergibt .
Der VfB Mählburg könnte beide Stürmer ,
vor allem den Torjäger Binkert , ausgezeichnet
gebrauchen .

Wollte Kisker einen Raubüberfall veranstalten ?
Zu dem Ausschluß seines bekannten Tor -

Warts Kisker erklärte der Verein 1860 Mün -
chen : Es entspricht ganz der Mentalität Kis -
kers , zu behaupten , er hätte
Ra ubüberfall auf den Vereins -
kKkassier keine Ahnung gehabt . Es ist be -
wiesen , daß er einem Spielkameraden den
ganzen Plan erzählt und versucht hat , diesen
für den Ueberfall zu gewinnen . Kisker be⸗
hauptete ferner nach der Aufdeckung dieser
verbrecherischen Pläne , daß ein Bekannter
aus Bielefeld zu ihm gekommen sei und ihm

S0 lange „ zugusetzt “ hätte , bis er sich ent -
schloß , diesen Ueberfall zu inszenieren . Die -
sen „ guten Bekannten “ konnte aber bis jetat
noch niemand ausfindig machen . Durch die
sofortige Meldung , die der Vereinskamerad ,
den Kisker für sich gewinnen wollte , an den
Vorstand von 1860 erstattete , konnte das
„ Unternehmen “ vereitelt werden.

von einem

Samstag , den 22. Oktober

Kaiserstr . 152
A

gegenüber der Hauptpost

ollenschlöger
Herren⸗ u . Damenwãsche

„ „ FFFFF . . .

＋ Sonderangebot -

Abenteuer . Begimn: 16, 17, 19 u. 21 Uhr. J0 . auch 13 Uhr

Metropol GBBRANDMARKT . Ein spannender Abenteurerfilm . —

287 DMi I1 Keise -
maschine , neu , 387
DM. Angebote un- 222

ter 4264 an „ A“
8 Khe. , Waldstr , 28.

Schaubu KENNWORT 777 mit James Stewart . — Antangszeiten :
5

190 13. 00, 15. 00, 17. 00, 19. 00 und 21. 00 Uhr.
4

pALI Lo NHS0DS IETZIE IuE daa Hamiltonh. Weinberg
Anfangszeiten : 12. 45, 14. 5, 16. 46, 19. 00und 21 . 00 Uhr.

6,11 a, mit ertragr . Obstbäumen , an-
6 L0 N 1A IR GROUOUSSTERERTFOILGI mit Martha Eggertn. — Uinn gepflanzt in Ettlingen ‚Oberberg “, zu

tägl . : 13, 15, 17, 19 und 21 Uhr. 84 Spätvorst . 2 Uhr. verkaufen oder Tausch gegen 87 5 8 1 tück in Karlsruhe . Ang. u. Nr. 440
OpIURI. Ein packender Abenteurerfiim . — Geänderte An-Die Rarbel
kangszeit . : 12. 30, 14. 30, 16 . , 19. 00, 21. 15. SalSo à. 2. 15. an 2 ; Karlsruts .

i DER ScHArz DRR SiERRA Mapnk . Ein Abenteurerfilm .
Rheingeld Beginn : 13. 00, 15. 80, 18. 00, 20. 30 Unr. Offene Stellen

j AEFAR BIUAA. — Ein Kriminalfiim . — Anfangszeiten : 3
Atlantik 13. 00, 15. 00, 12. 00, 10. 00 und 21. 00 Uinr. düngerer Architekt

Skala I ZEICHEN DES Z0nnO . Der Fiim der Sensationen und mit großen Erfahrungen im öf -
fentlichen u. genossenschaftlichen
Bauwesen . sowie im Verdingungs -

( solange der Vorrat reicht )
Hyg . Gummischutz für den Mann,
in zer - Packung . fabrikneue Ware .
12 Stück nur DM 2. 20 ( statt 4. 20)
36 Stück nur DM 5. 20 inel . Porto
bei Voreinsendung , gegen Nach -
nahme DM 1. — mehr . Bestellen
Sie sofort bei
Versandgeschäft „ ALO “

Hamburg 39, Postfach 4229.

Gun-uu¹ν

IEglich : 18. 15, 20. 90. — Sa und 80. auck 15. 00 Uhr.
Mr durtach „ BELEVRDERE RRUNHr Aug- . Die beste Eülmkomödie d. J. Haltsansprüchen u. Nr . 9947 an

Ruf 880 Beginn : 14. 30, 16. 30, 18. 30 und 20. 30 Uhr. Bad . Ann . - Exp . , Khe . , Zähringer 90

PpA8846E - Mathieu mit seinem Sretensg1080 SPITZENPRO -
V 61 1 MORBElGRAMN internat . Artistik . Täglick 20. 30 Uhr . Sa. und T7PALA487 80. 16. 00 Uhr Nachmittagsvorstellung . — Telefon 4742. ertrete 35

kür Prov . für prakt . Haushalt - Artikel
Freitag , 21. , 19. 30 Untf: 3. Vorstellung der Platzmiete E

und Sondermiete (2. Vorstellung ) . ‚„Geschichte Gottirie -
dens v. Berlichingen mit der eisernen Hand “ .

Badisches gesucht . Näheres Durlach , Grötzinger
Staatstheater Straße 52, bei Letterer .

Vertreter
auf Provisionsbasis von leistungs -

fähiger Ladefabrik soſort gesucht .
Schriftl . Bew. unter 332 AZ “ Khe.

EHRFELD
Schlafzimmer ab 740 . —

Küchen ab 198 . —

Lick. lelderschränke, 3 für. 250 . —
Verlangen Sie kostenlos unseren

Prospekt

Lmtliche Bekanntmachungen II

Arbeitsvergebung . In öffentlicher
Submission sind die Maurer - u.
Stahlbetonarbeiten für die FEr-
stellung von 32 Wohnungen im
Eullisfeld , Karlsruhe - Durlach zu

Zu mieten gesucht

Möblierte Zimmer benötigt
für Besucher der Neisterschule .
Meldungen an das Sekretariat der

vergeben . Angebote sind bis zur Gewerbeschule , Adlerstr . 29, Zim- S , emmmmmn , 2
Angebotserotfnuns ach Donners - mer 66, erbeten . 9 9 trägt. wird wie von sebsttag , den 3. November 1949, vor - —
mittags 10 Uhr . verschlossen ein - das hygien Frtauen - 9 Inseriert in der 63 14 5 Mensch:
zureichen : Neues Rathaus . Zim - Emun schutzmiitel verburgt 2 f fuhltsich uohVdarin .
mer 509. Verdingungsunterlagen gröste sicherheſt . in 4 denn ihre Auflage steigt täglich ! 7 denn sie gibt ihm das
dort erhältlich . Städt . Hochbauamt . Apoth .u. Drog . erhziti Prosp . gratis d. 4 4 Bewubtssin , vorbild .

Chem lab schneider , Wiesbecdden 13. lich gekleidet zu sein .imm,,mm, ,

Sefahren der Straße HERREN - WINTERMRNTEI
Obwohl die zuständigen technischen

0 DOM 78Amter der Stadt alles unternehmen 2 2Illeihe , Sümffiche Drvcksoche, n dmtliche Drucksuchen DbAMEN - WINTERNMXNTIIShrssicheren stand zu versetzen
UEIund zu orhalten , ist es leider doch för DM 78 . — 128 . — 155 . — 178 . — 208 . —nicht möglich , gleichzeitig alle alten

6 5
3 — 1

97
KfPIER . UNDU SCHREIBRWAREN

Industrie , Sehörden und Privet KNABEN - UND MRDCHEN- MRKNTEI.
e e ee ieüee KkroHACEN D i

aus zerstörten Häusern , sofott tasch im Boch - und Rotafionsdruck
zu beseitigen .
Deshalb wird die

ETTLINHGEN ( 8ADEN ) . PERNR . 326

bien 10. lisfert in geschmoackvoller Ausföhrung
eigenen Interesse ermahnt , beim Be-

505 Verarbeitung aller Druckerzeugnisse Anferligung f 8
wege , besonderts bei Dunkelheit , von Schreibmappen , Schreibunterlagen , Photoalben Kurlsroher Verlagsdruckerei 6 ¹ bH.selbst auf diese Behinderungen 2u f
achten , um Unfälle und damit Gesund -
heitsschäden und Einnahmeausfall mög-
Uichst zu vermeiden !

Der Oberbürgermeistar .

Einrakmu 39 en aller àrtHeiche àuswafil in
Karlsruhe , Waldstraße 28

Bilderleisten
Telefon 7150/53

Rehalalturen aller aàrt billigs !
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